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Deutſch Südweſtafrika.
Der Kommandant S. M. S. „Habicht“ meldet

aus Swakopmund: Windhoek und Okahandja
ſind durch die Kompagnie Franke mit zwei Ge
ſchützen ent ſetzt. Letzterer Ort an Kaiſers Ge
buürtstag ohne Verluſte. Am 28. nach ſechs
ſtündigem Gefecht Hauptlager des Feindes am Kaiſer
Wilhelmsberg bei Okahandja geſturmt, vier Ver
wundete All gemeiner Rückzug des Feindes
mit allem erbeuteten Vieh in die OtjiſangateBerge.
Feind hat ſämtliche Farmen und Bahnhöfe in den
Diſtrikten Windhoek, Okahandja, teilweiſe auch Karibib
verwüſtet, desgleichen die Kaſerne der Gebirgsbatterie
in JohannAlbrechtshöhe. Bisher beſtätigte Ver
luſte: Ermordet und meiſt verſtummelt 44 An
ſiedler, Frauen und Kinder. Gefallen 26, außer
dem vorausſichtlich 50 tot. Gobabis ſeit 16. be
lagert. Marſch auf Omaruru wird morgen ange
treten. Leutwein in zwei Tagen mit Dampfer hier
zu erwarten.

Die am 3. d. fälligen Ablöſungsmannſchaften der
ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe ſind, wie weiter ge
meldet wird, pünktlich mit dem Transportdampfer
„Ernſt Wörmann“ in Swakopmund eingetroffen.

Die Jngenieure der Otavibahn, die durch
die Firma Arthur Koppel gebaut wird, haben nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ihre Arbeit infolge des
Ausbruchs des HereroAufſtandes natürlich einſtweilen
aufgeben müſſen. Die Herren ſind teils in die
Reihen der Schutztruppen eingetreten, teils haben ſie
ihre Kenntniſſe in den Dienſt der Swakopmunder
Bahn geſtellt. Auch die Herren, die der Nationalität
nach Schweizer ſind, ſind dem Beiſpiele ihrer reichs
deutſchen Kollegen gefolgt und ſtehen bereits im Felde
gegen die Herero. Der Arzt, der im Auftrage des
Hauſes Koppel die Jngenieure der Otavibahn be
gleitet, hat ſeine Dienſte, ſowie die völlig ausgerüſtete
Lazarettbaracke dem Kommando der Schutztruppe ſo
fort nach Ausbruch der Feindſeligkeiten zur Ver
fügung geſtellt. Der kaufmänniſche Leiter der Firma
Arthur Koppel beim Bau der Otavibahn, Griebel,
befindet ſich laut Telegramm vom 30. Januar in
Okahandja.

Der Aufſtand der Bondelzwarts iſt be
endet. Nach einem über Ookiep (Kapkolonie) be
förderten Telegramm des Gouverneurs Leut
wein haben ſich die Bondelzwarts am 27.
Januar unter Abgabe der Gewehre, Auslieferung der
Schuldigen und Abtretung von Kronland unter
worfen. Gouverneur Leutwein hat ſich in
zwiſchen, wie der Generalkonſul in Kapſtadt tele
graphiſch meldet, in Port Nolloth auf dem
Dampfer „Eduard Bohlen“ eingeſchifft und wird
bereits am 5. Februar in Swakopmund erwartet.
Der Gouverneur von DeutſchSüdweſtafrika hat alſo
die Rückkehr aus dem aufftändiſchen Süden nach dem
aufrühreriſchen Hererogebiet im Norden von der Kap
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Freitag den 5. Februar.

Swakopmund nach Windhuk führenden Eiſenbahn
angetreten. Port Nolloth iſt ein engliſcher Hafen,
etwa 70 Kilometer ſüdlich von der Mündung des
Oranjefluſſes.

Von den Führern der Hereros entwirft die
„WeltKorr.“ folgendes Bild: Samuel Maherero
iſt perſönlich harmloſer Natur und abſolut kein
„Orlogsmann“ (Krieger). Branntwein und Weiber
haben ihn zerrüttet, er blieb immer ein leicht lenk
barer Faktor in der Hereropolitik und war als Ober
häuptling eine Null. Unter ſeinen Großleuten ragen
hervor: Kaviſeri, ſein Feldkornett, ein antideutſcher,
aber ſonſt ehrlicher Gegner, und Kajata, ein mit
der Verdienſtmedaille ausgezeichneter tapferer Hau
degen, der treu zu uns ſteht. Von ſeinem „Reichs
kanzler“ Wilhelm Kamunike iſt zu ſagen, daß er
ſeinen Vorteil immer zu wahren weiß und dem
Trunke wie ſein Herr ſehr ergeben iſt. Jn Oma
ruru reſidiert Michael Tjiſeſeta, ein Sohn des
verſtorbenen Manaſſe, der erſt MiſſionsEvangeliſt,
dann wieder Heide wurde und an Ausſchweifung elend
einging. Jn Otjymbingue, dem ehemaligen
Hauptſttz der Regierung, reſidiert der alte Zacharias
Zeraua, eine gutmütige und dumme Seele, der
ſich einmal vor Jahren vor dem alten Witboi eine
Woche lang hinter dem Altar der Kirche verſteckt
hielt und hier mutig Klekarrte, bis Witboi ſeine
Lüte völlig geſchlagen und ihrer Ochſenherde beraubt

hatte er iſt, wie Samuel, nur nominell Her ber
ſein Volk. Einen ſchlimmen Ruf genießen die
WaterbergHereros im Lande, und ſeit im
vorigen Jahre der alte blinde Despot Kambazembi
geſtorben iſt, herrſcht unter den beiden Söhnen ein
erbitterter Erbſtreit, den die Regierung zu Gunſten
des älteren, Kaunjunja, entſchied, wodurch ſie ſich den
jüngeren, Salatiel, zum heftigen Gegner machte ſeine
Anhänger werden ſicher unter den Bedrängern Oka
handjas zu finden ſein. Jm Oſten der Kolonie
käme Koch der alte Häuptling Tjetjov inbetracht.
Hier und da ragt neben den genannten Häuptlingen
noch ein Unterhäuptling durch größere Intelligenz aus
der Maſſe hervor, meiſt iſt jedoch die Anzahl der
Ochſen, das Bargeld der Hereros, für die Er
langung der Unterhäuptlingswürde maßgebend. Je
mehr Ochſen, deſto mehr Knechte (Ovakarere), und je
größer deren Anzahl, deſto größer Anſehen und Macht.
Die „Dreue zum Herrſcherhauſe“ ſteigt und fällt mit
dem Beſitz. Gehorſam iſt der Herero nur
dem Hunger, iſt er ſatt, ſo geht er ſeine eigenen
Wege, ohne ſich um ſeinen Herrn viel zu kümmern.
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Zur Kriſis in Oſtaſien.
Die ruſſiſche Antwortnote iſt noch nicht

überreicht worden. Nach einer vermutlich aus dem
franzöſtſchen Miniſterium des Aeußern ſtammenden
Mitteilung des „Temps“ aber ſollen die Geſichts
punkte, welche in der neuen Antwortnote Rußlands
zum Ausdruck kommen, folgende ſein: Jn Korega
weitgehende Zugeſtändniſſe, in der Man
dſchurei Bekräftigung der früheren Verpflichtungen,
welche Rußland gegenüber China einerſeits und gegen
über den Mächten, welche mit China einen Handels
vertrag abgeſchloſſen haben, andererſeits eingegangen
iſt. Unter dieſen Mächten befindet ſich Japan aber
nicht. Die Note enthält insbeſondere keine beſonderen
Verpflichtungen betreffs der Mandſchurei, welche eine
chineſiſche Provinz iſt, gegenüber Japan, als einer
fremden Macht. Der japaniſche Standpunkt ſei der,
daß Rußland, wenn es wirklich entſchloſſen ſei, Japan
in betreff Koreas Genugtuung zu geben und die
Mandſchurei weder zu annektieren, noch dem Handel
zu verſchließen, ſich nicht weigern dürfe, in dieſer
Beziehung auch eine Verpflichtung zu übernehmen.
Es handle ſich alſo, fügt die Mitteilung hinzu,
lediglich um eine Formel, mittels welcher Rußland
ſeine Verſprechungen erneuern werde. Man könne
unmöglich annehmen, daß es wegen einer bloßen
Formel zum Kriege kommen könnte.

1904.
Vom franzöſiſchen Botſchafter in Peters

burg iſt in Paris dem „Bureau Herold“ zufolge
ein Telegramm eingelaufen, wonach Japan tat
ſächlich eine ſehr herausfordernde Haltung
einnehme. Wie verlaute, ſei Japan entſchloſſen,
am Sonntag nach dem Eintreffen der ruſſiſchen
Antwort zu erklären, daß die Mandſchureifrage nicht
durch eine neue Note, ſondern nur durch den Ab
ſchluß eines vollgiltigen Vertrages geregelt werden
könne.

Jn Korea iſt die Eiſenbahnlinie Söul-Fuſan von
einer japaniſchen Schutzwache zum Schutz der
japaniſchen Miſſion in Söul beſetzt worden, einige
Geſchütze ſind dahin geſchafft worden. Bauten zur
Unterbringung von Kavallerie ſind in Angriff ge
nommen. Die koreaniſche Regierung ſchränkt die
Etats der Miniſterien ein. Das Ackerbaudepartement
iſt aufgelöſt worden.

1[„-———SjID „—;„Z —7—SS» -]S-TT- “-*s)?'-*—S m—— mmm—2

Politiſche Überſicht.
Frankreich. Frankreich hat wieder einmal eine

Affäre. Jm Kloſter der Aſſumptioniſten iſt unter
angeblich verdächtigen Umſtänden eine Chilenin
Maria de la Luz geſtorben. Der „Matin“
hat eine Unterſuchung gefordert über die angeblich
ſpurlos verſchwundenen rieſtgen Renten, die die Ver
ſtorbene mehrere Jahre hindurch aus ihrem 50 Mill.
Francs betragenden Vermögen

Unterſuchung über den Tod hilenin leiter
IJn der Kammer iſt darauf eine Interpellation einge
bracht worden, und am Dienstag hat ſich der

Miniſterrat mit der Angelegenheit beſchäftigt, aber
auf Grund der vom Juſtizminiſter vorgelegten Gut
achten zweier Aerzte, nach denen Maria de la Lnuz
an Lungenentzündung geſtorben ſei, beſchloſſen, von
einer gerichtsärztlichen Obduktion der Leiche abzu
ſehen, weil die Familie der Verſtorbenen ſich gegen
die Auegrabung der Leiche ausgeſprochen hat.

Serbien. Jn Serbien iſt wieder einmal eine
Miniſterkriſis ausgebrochen. Das Kabinett
Gruitſch hat wegen Ablehnung mehrerer Finanz
vorlagen durch den Finanzausſchuß ſeine Demiſſion
eingereicht.

England. Das engliſche Parlament iſt
am Dienstag mit einer Thronrede eröffnet worden.
Darin werden die Beziehungen mit den aus
wärtigen Mächten als andauernd zu
friedenſtellend bezeichnet. Von dem Ueberein
kommen mit Frankreich erwartet König Eduard,
daß es viel dazu beitragen werde, in Fällen inter
nationaler Streitigkeiten zu einem Schiedsgericht
die Zuflucht zu nehmen. Mit bezug auf die oſt
aſiatiſche Kriſis heißt es in der Thronrede:
Jch habe mit Sorge den Gang der Verhandlungen
zwiſchen Japan und Rußland bezüglich ihrer beiderſeitigen

Intereſſen in China und Korea beobachtet. Eine
Störung des Friedens in dieſen Gebieten könnte nur
beklagenswerte Folgen haben. Jeder Beiſtand,
den meine Regierung in der Richtung der Förderung
einer fried lichen Löſung mit Nutzen leiſten kann,
wird mit Freuden geleiſtet werden. Zur
Durchführung der mazedoniſchen Reformen
hegt die Thronrede die ernſtliche Hoffnung, daß der
Vorteil, den die durch den Winter geſchaffene Pauſe
biete, ergriffen werde, um die praktiſchen Verbeſſerungs
Maßnahmen durchzuführen, die jenen unglücklichen
Ländern ſo bitter not täten. Unter dieſen Maß
regeln komme der Reorganiſation der mazedo
niſchen Gendarmerie ein hervorragender Platz zu.
Weiter erwähnt die Thronrede die vom auſtra
liſchen Bund und von Neuſeeland angenom
menen Geſetze, durch welche die mit der Londoner
Regierung getroffenen Abmachungen betreffend Bei
ſteuern zur britiſchen Flotte in Kraft geſetzt
würden und gedenkt auch der Annahme eines Vor
zugstarifs für engliſche Waren durch das Parla
ment von Neuſeeland. Die Thronrede gibt ſodann
der Sorge Ausdruck, die der König über die Unzu



länglichkeit der Rohmaterialzufuhr fur die
einheimiſche Baum wollinduſtrie empfinde, ſowie
dem Vertrauen auf den Erfolg der Bemühungen, die
mit Baumwolle bepflanzten Landflächen zu vergrößern.
Unter Mitwirkung der chineſiſchen Regierung ſagt
die Thronrede weiter, habe ſich eine politiſche Miſſton
nach dem Gebiet von Tibet begeben, um die gehörige
Einhaltung der Uebereinkunft vom Jahre 1890 betr.
Sikkim und Tibet ſicherzuſtellen. Von Peking ſei ein
chineſtſcher Beamter abgeſandt worden, um mit dieſer
Miſſton zu ſammenzutreffen. Der König hege die
Zuverſicht, daß mit den chineſiſchen und tibetaniſchen
Behörden eine Abmachung erzielt werde, welche die
beſtändige Quelle von Mißhelligkeit und Reibung
an der Nordgrenze Jndiens in friedlicher Weiſe be
ſeitigen werde. Angekündigt werden Vorlagen
über Mißſtände der Einwander ung von Ver
brechern und die Verbeſſerung des Haftpflicht
geſetzes. Das Unterhaus wie das Ober
haus hat am Dienstag bereits die Adreßdebatte
zur Beantwortung der Thronrede begonnen.

Türkei. Ueber die mazedoniſchen Re
formen meldet das offiziöſe Wiener „Fremdenbl.“
aus Saloniki: Die Zivilagenten OeſterreichUngarns
und Rußlands hielten bisher faſt täglich mehrſtündige
Beſprechungen mit dem Generalinſpektor Hilmi Paſcha
ab. Bei der Beratung der von dieſem bereits ſelbſtändig
getroffenen Reformmaßregeln hatte man ſich mit drei
Gegenſtänden, der Reorganiſation der Gen
darmerie, des Feldhüterdienſtes und dem
Wiederaufbau der zerſtörſten Wohnſitze zu be
ſchäftigen. Hilmi Paſcha ging in dem erſteren
Punkte unter Zugrundelegung der konfeſſionellen
Gleichſtellung vor, indem er in die Gendarmerie
Angehörige aller chriſtlichen Konfeſſtonen einreihte.
Bezüglich der Feldhüter ordnete Hilmi Paſcha an,
daß ſie nicht mehr aus Ortsfreunden, ſondern aus
den Einwohnern der betreffenden Dorfgemeinde
ſelbſt entnommen werden, und daß die Mehrheit
der Dorfbewohner dabei gehört werden ſoll.
Jm wichtigſten Punkte, dem Wiederaufbau der
zerſtörten Wohnſtätten, iſt von Hilmi Paſcha
leider kein ſehr befriedigendes Reſultat erzielt worden.
Die durch General de Giorgis und ſeine Gehilfen
vorzunehmende GendarmerieOrganiſation iſt eine
Frage von vorwiegend finanzieller Natur. Alle poli
tiſchen Kreiſe ſtimmen mit den Zivilagenten darin
überein, daß eine Wendung der Dinge zum Beſſeren
nur bei regelmäßiger Bezahlung der Gehälter möglich
iſt. Bevor alſo an die Reorganiſation geſchritten
vird, muß die regelmäßige Bezahlung des SolvesFſſſchert ſein. ne un an ten die Zivil- B

agenten Vorſchläge von einſchneidend prinzipieller
Bedeutung, welche jedoch nur in Konſtantinopel ent
ſchieden werden können. Jn der Amneſtiefrage
iſt der Schritt von den Verſprechungen zur Durch
führung noch immer nicht geſchehen. Die Pforte
verſuchte in den letzten Tagen, als Gegenleiſtung für
die Begnadigung bulgariſcher Jnſurgenten von der
bulgariſchen Regierung moraliſche Garantien zu ver
langen, die die letztere jedoch ablehnte, weil ihr ein
Einfluß auf die innere Organiſation in Mazedonien
nicht zuſtehe. Hier herrſcht jedoch die Anſicht, daß
die Pforte ſchließlich doch ihr formelles Amneſtie
verſprechen werde einlöſen müſſen.

Marokko. Jn Marokko ſind nach der „Neuen
Freien Preſſe“ Gewalttaten gegen Juden ver
ubt worden in der Ortſchaft Stat, die etwa 50 km
von der Küſtenſtadt Caſablanca (DarelBeida) entfernt
liegt. Als dort die Juden in der Synagoge ver
ſammelt waren, überfielen berittene Kabylen die
Judenhäuſer, plünderten ſte, verübten furchtbare Ge
walttaten gegen Frauen und Mädchen und ſchleppten
dieſe fort, nachdem mehrere Juden getötet worden
waren. Mehr als 300 Judenhäuſer der ärmeren
Bevölkerungsklaſſe ſind verwüſtet oder geplündert.
Die Kabylen verlangen Löſegeld für die Gefangenen.

China. Jn China hat Yuanſchikai ſein
Entlaſſungsgeſuch als Chef des Stabes des Militär
ausbildungsweſens eingereicht. Der Kaiſer aber hat
das Geſuch abgelehnt. Die Beſetzung von
Weihaiwei, die nach der Pachtung von Kiautſchou
vorgenommen wurde, hat den Engländern wenig
Freude bereitet. Schon vor einigen Jahren war von
einer Räumung Weihaiweis die Rede. Jetzt meldet
die „Morning Poſt“ aus Tſchifu: Die Vorbereitungen
zur Räumung Weihaiweis durch die Engländer
werden fortgeſetzt. Die Schiffe, welche den Hafen
anlaufen, um Kohlen einzunehmen, führen die dort
aufgehäuften Munitionsvorräte mit fort.

Süd und Mittelamerika. Jn Uruguay
nähern ſich die Truppen Saraivas Montevideo.
Die Aufſtändiſchen beherrſchen das ganze Küſtengebiet
von Salto bis nach Cotonia, ſte haben Carmelo,
Fray Bentos und Palmira beſetzt. Die Truppen
des Generals Muniz und des Generals Vazquez
ſollen 80 Wegſtunden von denen Saraivas entfernt
ſein. Die politiſchen Gefangenen in Montevideo ſind
nach Jsla de Flores geſandt worden. Nach einer
Mitteilung aus Buenos Aires ſind die Regierungs
truppen bei Montevideo von Saraivas 5000 Mann

ſtarker Armee geſchlagen worden. Ueberall herrſcht
Guerillakrieg, alle Geſchäfte ruhen. Jn San
Domingo iſt, wie nach NewYork gemeldet worden
iſt, der deutſche Dampfer „Schaumburg“
von dem dominikaniſchen Kreuzer „Preſidente“
an der Einfahrt in den Hafen von Montechriſti
verhindert worden, der von der dominikaniſchen
Regierung kürzlich für geſchloſſen erklärt wurde.
Der Kapitän der „Schaumburg“ hat der Meldung
zufolge gegen dieſe Anordnung der dominikaniſchen
Behörden Einſpruch erhoben.

Deutſchland.
Berlin, 4. Febr. Geſtern vormittag empfing

der Kaiſer im Beiſein des Chefs des Zivilkabinetts
die Profeſſoren Hocker, Hallmann, Frhr. v. Richt
hofen und Gußfeld und nahm von Profeſſor
Hallmann einen Vortrag entgegen. Später hörte er
den Vortrag des Geh. Kabinettsrats v. Lucanus und
empfing den Generaladjutanten v. Miſchke.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Mittwoch eine Sitzung unter dem Vorſttz des Grafen
Bülow ab.

Die Ungleichheit der Schullaſten.)
Es iſt bekanntlich das Verdienſt des liberalen Bauern
vereins Nordoſt, durch alljährliche Petitionen an
den preußiſchen Landtag ſowie ſtatiſtiſche Beiträge
über die Ungleichheit der Schullaſten zwiſchen
Bauerngemeinden und Gutsbezirken die Frage der
Neuregelungder Volksſchulunterhaltungs-
pflicht fortgeſetzt in Fluß gehalten zu haben. Der
Bund der Landwirte, der ſehr wohl erkannt hat, daß
gerade auf dieſem ſteuerlichen Gebiete der oſtelbiſche
Großgrundbeſitz die agrariſchen Behauptungen von der
angeblichen Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Groß und
Kleingrundbeſitz in der Praxis tagtäglich ad absurdum
führt, hat ſich infolgedeſſen, wenn auch nicht gerade
mit beſonderer Begeiſterung, ebenfalls für eine Be
ſchleunigung der ſchon ſeit Jahren angekündigten
Vorlage ausgeſprochen er behauptet allerdings, daß
nicht die Gutsbezirke den Bauerngemeinden die viel
fach nahezu unerträglich gewordenen Schullaſten auf
bürden, ſondern die Jnduſtrie und großgewerblichen
Unternehmungen, die im letzten Jahrzehnt vielfach in
den ländlichen Diſtrikten entſtanden ſind. Um für
dieſe Behauptungen einigermaßen greifbare Unterlagen

zu gewinnen, verſendet er jetzt Fragebogen an
ſeine Mitglieder, in denen ihre ſteuerlichen Leiſtungen
im Einzelnen aufgeführt werden ſollen, mit der Zu
ſtcherung, daß die darauf gemachten Angaben vom
Bunde ſtreng vertraulich“ behandelt werden würden.
Was dieſe Statiſtik, deren Ergebniſſe für die bevor
ſtehenden Verhandlungen des Landtags verwertet werden
ſollen, beweiſen ſoll, iſt uns nicht klar. Warum
veranſtaltet der Bund der Landwirte nicht einfach
nach dem Muſter des Bauernvereins Nordoſt eine
Umfrage, aus der ohne weiteres hervorgeht, was jede
einzelne Landgemeinde, der dazu gehörige Gutobezirk
und event. auch die in dieſen vorhandenen induſtriellen
Unternehmungen zu den Schullaſten beiſteuern?

Gegen die polniſche Agitation.)
Wegen Anreizung zum Klaſſenhaß iſt in
Bromberg der Redakteur Tomaszewski zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er 1900
eine polniſche Liederſammlung herausgegeben, die eine
Anzahl deutſchfeindlicher Lieder enthält. Zahl-
reiche Ausweiſungen von Ausländern
finden gegenwärtig in der Provinz Poſen ſtatt.
Darunter befinden ſich nach dem „Berl. Tagebl.
viele, die bis zu dreißig Jahren in der Provinz an
ſäſſtg ſind.

(Antiſemitiſch) gebärdet ſich die Sozial
demokratie wiederum im Wahlkreiſe Eſchwege
Schmalkalden. Jn einer freiſinnigen Wähler
verſammlung in Weidenhauſen bei Eſchwege ſchloß,
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ein ſozialdemokratiſcher
Wahlagitator ſeine Rede gegen den freiſtnnigen
Kandidaten Lehrer Merten mit den Worten „Wählt
nicht den bezahlten Judenkandidaten!“ Ein
beachtenswertes Seitenſtück zu dem bekannten Bericht

des „Vorwärts“ mit dem ſchönen Wort „Mauſche
oben!“

(Unter den Sozialdemokraten in
Charlottenburg) herrſcht jetzt wieder eitel Freude
und Friede. Der Vorſtand des ſozialdemokratiſchen
Wahlvereins Charlottenburg hat über die Broſchüre
des Genoſſen Görke verhandelt, der gegen die
Charlottenburger Sozialdemokratie die allerſchwerſten
Vorwürfe gerichtet hatte. Der Friede kam zuſtande
durch eine Erklärung des Gen. Görke, in der er er
klärt, daß die von gegneriſchen Blättern gegen den
Genoſſen Sellin erhobenen Begründungen in ſeiner
Broſchüre nicht enthalten ſeien und bedauert, daß der
Wortlaut der Broſchüre eine ſolche Deutung erfahren
hat. Umgekehrt bedauert Gen. Sellin, daß ſeine
Worte die Auslegung zugelaſſen haben, als ob er
gegen den Genoſſen Görke den Vorwurf des Ge
ſchäftsſozialismus habe erheben wollen. Schließlich
erklärt noch der Vorſtand des ſozialdemokratiſchen
Wahlvereins, gegen den Genoſſen Sellin liege nichts

vor, was ihn unwürdig mache, Ehrenämter der
Partei zu bekleiden, und die gegen den Genoſſen
Görke erhobene Beſchuldigung, daß er die Spandauer
Genoſſen beim Druck der Laterne überteuert habe,
ſei nach keiner Richtung erwieſen. Dem Wiederein
tritt des Genoſſen Görke in den Wahlverein ſtehe
nichts im Wege, „da mit Recht von ihm erwartet
werden kann, daß er ſich eines ähnlichen Ver
ſtoßes gegen die Parteidisziplin, wie in der
Veröffentlichung ſeiner Broſchüre erblickt werden muß,
in Zukunft enthalten wird.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Februar.)

Jm Reichstage ſtand heute als erſter Gegenſtand die zweite
Beratung des Geſetzentwurfs über die Verlängerung der
Friedenspräſenzſtärke auf der Tagesordnung. Abg.
Böckler (wirtſch. Vgg.) verlangte für die Zukunft die Ein
richtung kleiner Garniſonen, um die Reſerviſten
dem Lande zu erhalten. Gerade die Großſtädte feſſeln die
entlaſſenen Soldaten an ſich, ſo daß auf dem Lande die
Leutenot vermehrt werde. Abg. Müller Sagan (frſ. Vp.)
gab die Erklärung ab, daß ſeine Partet auch diesmal gegen
die Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke ſtimmen werde, weil
die zweijährige Dienſtzeit noch immer nicht als
dauernde Einrichtung geſetzlich feſtgelegt ſei. Abg.
Wallau (natl.) ſchloß ſich dem Wunſche nach kleinen
Garniſonen an. Abg. von Czarlinskt (Pole) bezeichnete
die Maßnahmen der preußiſchen Regierung gegen ſeine
polniſchen Landsleute als Spitzbübereien, wofür ihm Präſident
Graf Balleſtrem den verdienten Ordnungsruf erteilte, da
mit ſchloß die Beratung. Der Entwurf wurde gegen dke
Stimmen der Sozialdemokraten und freiſinnigen Volkspartei
angenommen. Es folgte die erſte Beratung des Geſetzent
wurfes über die Entſchädigung für unſchuldig er
littene Unterſuchung shaft. Staatsſekretär im Reichs
juſtizamt Dr. Nieberding wies auf die Schwierigkeiten
hin, die dieſen Entwurf verzögert hätten, obwohl er
auf den Grundſätzen aufgebaut ſei, die 1898 zwiſchen
dem Reichstag und der Reichsregierung vereinbart ſeien.
Es ſei nicht gut möglich, daß die Geſellſchaft dem
jenigen, auf dem ein Verdacht haften bleibe, noch eine be
ſonder Entſchädigung gewähre. Deshalb dürfe der Entwurf
nur die umfaſſen, deren Unſchuld völlig klar ſet. Es werde
eine Entſchädigung nur für wirtſchaftliche Verluſte gewährt.
Bei grober Fahrläſſigkeit des Verhafteten ſei auch keine Ent
ſchädigung angebracht, ebenſo wenig, wenn das Verfahren vom
Staatsanwalt ſelbſt aufgehoben würde. Er hoffte deshalb,
mit dem Hauſe zu einer Verſtändigung zu gelangen. Abg.
Himburg (konſ.) beantragt die Verweiſung an eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern und ſtimmte der Vorlage
im allgemeinen zu Abg. Mommſen (fr. Vg.) bezeichnete
den Entwurf als ſtark verbeſſerungsbedürftig. Die Verant
wortung für die Gerichte ſei ſehr groß. Er befürchte vielfach
falſche Auslegungen und halte es für durchaus nötig, den
Begriff der Fahrläſſigkeit im S 2 auszumerzen. Hoffentlich
werde die Regterung den Entwurf daran nicht ſcheitern laſſen.
Ein ſehr wichtiger Punkt fehle im Entwurf, daß auch die
jenigen entſchädigt würden, die ſchon vom Staatsanwalt frei
gelaſſen ſind. Er hoffe, daß die Kommiſſion ein annehm
bares Geſetz liefern werde. Abg. Gröber (Ztr.) begrüßte
die Vorlage als einen Fortſchritt und verlangte Ausdehnung
der Entſchädigung auf im Ermittelungsverfahren Verhaftete.
Der Entwurf ſcheine von fis kaliſchen Jntereſſen be
einflußt zu ſein. S 2 bedürfe durchaus der Verbeſſerung.
Abg. Heine (Soz.) ſprach ſich ſehr abfällig über
die Vorlage aus. Dieſe ſtelle den Grundſatz auf,
daß ein in Verdacht Geratener ſeine Ehrenhaftigkeit be
weiſen müſſe. Am ſchlimmſten ſeien aber die fiskaliſchen Rück
ſichten, die die Richter verleiten könnten, ſtatt ein non liquet
eine Verurteilung ausſprechen. Staatsſekretär Dr. Nieber
ding ſuchte den Vorwurf einer Fiskalität in der Frage
zurückzuweiſen. Nach ſeinen Ermittelungen handele es ſich
nur um 3 0/0 der Verhafteten, die von der Vorlage nicht be
troffen würden. Abg. Hagemann (natltb.) legte gegen die
Bemerkungen des Abg. Heine, daß ein Richter nach fiskaltſchen
Grundſätzen entſcheiden könnte, Verwah ung ein und ſtimmte
der bisher geübten Kritik im allgemeinen und beſonders bei
8 2 zu, hoffte aber, daß die Kommiſſion ein brauchbares Ge
ſetz herausarbeiten werde. Abg. Dr. Müller-Meiningen
(fr. Vp.) meinte, bei der Vorlage habe der Geiſt des ſeligen
Miquel über den Waſſern geſchwebt. Der erſte Verſuch, in
dieſer Richtung vorzugehen, ſei ziemlich mangelhaft ausge
fallen. Das Geſetz von 1898 habe große Lücken. Redner
hoffte, daß die Kommiſſion aus der Vorlage die Engherzigkeit
herausbringen werde. Nach weiteren Bemerkungen der Abge

ordneten v. Chrzanowski (Pole), Prüſchenk von
Lindenhofen (Rp.), v. Damm (wild) und Storz (ſüdd.
Vp.), die dem Entwurf im großen und ganzen zuſtimmten,
vertagte das Haus die Weiterberatung auf Donnerstag
außerdem ſteht der Etat zur Beratung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Februar.)
Jm Abgeordnetenhauſe wurden am Mittwoch in der fortge
ſetzten Beratung des Etats der land wirtſchaftlichen
Verwaltung zunächſt die „Einnahmen“ erledigt. Zu einer
ausgedehnten Erörterung führten die Anträge des Zentrums,
der Freikonſervativen und der Nationalltberalen betr. die
Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau. Zur Annahme
gelangte der Zentrumsantrag, wonach die Polizeiverordnungen,
welche die Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau auch auf Haus
ſchlachtungen ausdehnen, nur beim Nachweis eines dringenden
Bedürfniſſes aufrecht erhalten und die Unterſuchungsgebühren
weſentlich herabgeſetzt werden ſollen. Ferner wurde ein An
trag der Freikonſervativen auf Einrichtung einer öffentlichen
Schlachviehverſicherung unter Heranziehung ſtaatlicher
Mittel angenommen. Darauf wurde die Beratung über den
Ausgabetitel. „Miniſtergehalt“ begonnen. Am Donnerstag
Fortſetzung der Beratung und kleinere Vorlagen.

AUnregelmäßigkriten
in der Zuſtellung des „Merſeburger
Correſpondent“ bitten wir in unſerer
Expedition, Oelgrube 5, zu melden. Unſere
Boten ſind angewieſen, das Blatt pünkt-
lich an die Abonnenten abzuliefern und
haben ſich betreffs der Abgabe genau an
die Wünſche derſelben zu halten.
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welcher Luſt hat Kaufmann zu erlernenKnaben Anzüge u. Leibhoſen Theod. Lüecke,

ſchwarze und farbige

Kleidlerstoff-

Neuheiten
in größter Auswahl.
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j ſucht zu Oſtern Nitzschker,t Schmitedemſtr. Brannsdorf.

Für meine Klempnerei ſuche Oſtern

einen Lehrling.
Ort Limke, Halle a. S.,

Steinweg 33
5 FI Barbierlehrling

ſucht zu Oſtern
Wilhelm Horm, Merſeburg,

Schmaleſtraße 9.

M o mn-M wvollſt. perfekt im Stenogr., ſucht ſofort oder55 re Engagement. Off. u. U K. 2865 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.
Geſucht ſofort ein ordentlſcher

Pferdeknecht
mit guten Zeugniſſen

Wüſteneutzſch Nr. 10.
Ein junger, ehrlicher Menſch, nicht überden 6. e Uhr 3 15 Jahre, kann zum 15. d. M. als

Korsetts, Strümpfe, Taschentücher.
Schaftstiefel, Zug- u. Schnallenstiefel.
Sehnür- u. Knopfstiefel, Spangensehuh.

Es kommen noch für za. 3000 Mk. Waren
zum Verkauf, welche ich noch abzunehmen habe.

Warenhaus
Leopold Schlesinger,

WMerſeburg,
Gotthardtsftr. 31. Gotthardtsſtr. 31.

Weellſte Wedienung.
Kein Rabatt,

dagegen

billigfte, feſte reiſe.

Thepdor Freytag,

erſeburg,
BRoss mar I.

Verſammlung
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eintranb P Otto Mittag. Richard Julich. Heinrich Thiele. auf dem Markte verloren. Gegen Belohnung
Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. abzugeben in der Exped. d. Bl.

Sonntag den 7. Februar 3 Mittwoch abend auf BahnhofPf unkuchenſchmaus und Ball Der Anufsſehtsrat. Verloren! Corbetha oder Merſeburg oder
ſl Adolf Thieme. Frite Trautmann, Gustav Barth. Niederbeuna ſilberne Damenuhr mit kurzer

im neurenovierten Saale von nachm. 3 Uhr an. Oskar Friedenau. Albert Müller. Conrad Holland, Kette. Gegen Belohnung abzugeben
Albert Theoder Albrecht. Otto Dietzel. Pfarrhaus Niederbenng.



Rindfleiſch
empfiehlt

Heute Freitag von non

mittag 2 Uhr ab
Schweinefleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Einige Sofas
ſind billig zu verkaufen

Unteraltenburg 53, 1. Exige.

5 bis 6 Fuhren
Sägespäne

haben billigſt abzugeben
Gebr. Dietriceh., Königsmühle.

Sparsame Hausfrauen
verwenden für Wäſche u. Hausbedarf mit Vorliebe

v JElfenbein-Seife
mit „Elefant“ und

Veilehen-Seifenpulver
„Vleib mir treu“ von

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel.

Jn faſt allen Matertalwaren, Drogen undSeifengeſchäften zu haben.

e S
Kretſchmann's Gärlnerei

34 Karlſtraßze 34.
Aufmerkſame Bedienung

Billige Preiſe.

lIardinieren, Blumenkörbe,
Kränze, Bouquets, Sträusschen.
Blühende Pflanzen, Blattpflanzen.

Gut angetriehene Hyazinthen
auf Gläsern.

Pflanzendekorationen.
Geſchmackvolle Tafeldekorakionen,

einfach und reich.

RBrautsehmuelk ete.
Kretſchmann's Kirtuerei

34 2 Harlſtraſte 34.
e

Cheffre- W Angeigen
für Personal- Gesuche

Stellen Gesuche
An- und Verkäufe
Winanzirungen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen- Expedition

Haasensteins Vogler A. G.

agdehbhurg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merſeburg Carl Bremdel, h
Gotthardtsſtraße 45.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, groß
Auswahl, billigſte Preiſe.Beſtellungen nach Maß und Reparaturen e

gut und ſchnell.
R. Sehmiclt, Seitenbeutel 2.

empfehle:

Remdentuche
in vorzüglichen Qualitäten.

Wäschestickereien,
Farbige und schwarze

Kleiderſtoffe.
Sämil. Zesatzartikel.

r Korsetts
in einigen 40 Qualitäten infolge gemeinſchaftlichen Abſchluſſes mit 190

gleichen Geſchäften

unerreicht billig.

G. Brandt,

S empfiehllt billigſt

Aprikosen, Pflaumen,
Ringäpfel

R. Bergmann, Runkt 30.
Rat ev. Hilfe bei Stockungen ert.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8,(Leipziger Turm) echte part.

Prima Pautterhafer,
Cinope-Mais,

sowie Hühnerfutter
offeriert billigſt

Cheod. Lücke,
Jnh. Augo Schauseil.

Junge Gänse und Entenm,
junge Hähnechen u. Ponlarden

Rügenwalder Gänsefett,
Strass b. Güänseleberwurst,

MHiümbeer-, Erdbeer-,
ApriKosem-Iavmmeladle,
rheinisches Apfelkraut,
Katharinen- Pflaumen

zu 30, 40, 50, 60 Pf per Pfd.,

Mein Lager in

habe ich durch Neuaufnahme der

allerneunesten
Formen jedem Genres renoviert und empfehle ich
dieselben in grosser Amswalhl zu billigsten Preisen.

Gleichzeitig habo ich einen grossem BPosten
bisher geführter

in durchweg gediegenen, vorzüglich haltbaren
Qualitäten ausrangiert und

m ganz bedeutend
im Freise zurückgesetzt.

Der allergrösstes Teil derselben wird

tells zum Einkaufsprefs

teils Lanz heträchtlich unter

clem Einkaufspreſs
aus verkauft.

Hoffmann,
Merseburg

Aprikosen zu 50 und 75 Ptg.

r C. L. Zimmermann.
n. rich ßehonſe,

Ia. Rotſpieſerkeule a Dfd. 90 t

do. Blatt a d. 65 f.do. Kochſleiſch a Vſd. 25 V.

wilde Kaninchen,
Puter, Perlhühner,

Poularden, Suppenhühner

m Emnſi Wolf.
Sämereien!

Blumen und GemüſeSämereien, garantiert
keimfähige Ware, empfiehlt

Richard Sehumann,
Blumengeſchäft, Gotthardtsſtraßze 39.

Parfüm
zum Auffüllen alter Flacons empfiehlt in allen
Wohlgerüchen die

Neumarkt-Drogerie.

X Pfd. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40ist das feinste fabrik ver Neuzeit

FR. DAViD SönſtE, Halle A.
Proben mit Angabe nächster Niederlage senden kostenos.

Gut kfochende

Hülſenfrüchte

D Bh, stot:r. ackpulverVanillin-Zucker
etker's Pudcding- Pulver

a 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschàäften.

wJn einer Nacht verſchwinden
Sommerſproſſen, gelbe, rote
Flecken, Miteſſer beim Ge

„brauch von Br. Kuhn's
EdelweiſzCreme Mk. 1,50
und Seife 60 Pfg. VieleAnerkennnngen PFrauz Kuhn,

Kronen Parfümerie, Nürnberg. Hier:
Hagen, Drogerie, Roßzmarkt 3.

Hierzu eine Veilage,



h

Verluſt hatte, ohne der Landwirtſchaft auch nur denParlamentariſches.
Die Mitglieder der Budgetkommiſſion

des Abgeordnetenhauſes waren für Dienstag
vom Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski ins
Landwirtſchaftsminiſterium zu einer Weinprobe
geladen. Geprobt wurden 11 verſchiedene Weinſorten
aus den domänenfiekaliſchen Weingütern.

Zu einem Veteraneneſſen ſind nach der
„Magdeb. Ztg.“ vom freikonſervativen Abg. Grafen
Douglas Einladungen an alle diejenigen Mitglieder
des Abgeordnetenhauſes ergangen, welche den Feldzug
von 1870/71 mitgemacht haben.

Aus Anlaß ſeines 50 jährigen Jubiläums als
Mitglied des Herrenhauſes iſt nach der „Kreuzztg.“
der Majoratsbeſitzer von Rexin zum Wirklichen
Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt
worden.

Die Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau
gereicht den Agrariern zum Aergernis. Sie möchten
dieſelbe ſoweit wie möglich einſchränken. Jm Abge
ordnetenhauſe iſt deshalb ein Antrag von den Abgg.
Herold, Graf Praſchma und anderen Mitgliedern
der Zentrumspartei geſtellt worden, die Polizeiverord-
nungen, welche die Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau

auch auf Hausſchlachtungen auedehnen, nur
beim Nachweis eines dringenden Bedürfniſſes dafür
aufrecht zu erhalten und die Gebühren für die
Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau überhaupt weſentlich
herabzuſetzen.

Volkswirtſchaftliches.
X Gegen den Flaſchenbierhandel haben

der Kultusminiſter, der Miniſter des
Jnnern und der Handelsminiſter einen Er
laß an die Oberpräſidenten gerichtet, der den Eindruck
hervorruft, als ſeien ſeine Verfaſſer völlig weltfremde
Leute. Jn dem Erlaß iſt davon die Rede, daß
„ganze Familien mit Weib und Kind und
den Koſtgängern betrunkeninden Straßen
zu ſehen“ ſind und daß der „verderbliche Um
fang“ des Flaſchenbierhandels dazu diene, „weite
Kreiſe namentlich der arbeitenden Bevölkerung
zur Trunkſucht zu verleiten Bis
her iſt nur bekannt geworden, daß Vereine und
Kongreſſe von Gaſtwirten gegen den Flaſchenbier
handel eifern, weil ſie darin eine Beeinträchtigung
des Wirtshausbeſuchs erblicken. Der Flaſchenbier
handel erſpart Männern den Wirthausbeſuch und er
möglicht der Familie in bequemer Weiſe einen Bier
genuß bei den Mahlzeiten. Für den Flaſchenbierhandel
brauchen nicht erſt die Behörden ein Bedürfnis zu
entdecken. Dasſelbe iſt überall und gerade in den
ſolideſten Kreiſen der Bevölkerung entſchieden vorhanden.
Der Flaſchenbierhandel kann auch in größeren Orten
nicht anders betrieben werden, als vom Wagen herab
auf öffentlicher Straße. Die Wagenfuhrer haben ihre
feſten Kunden, ebenſo wie die Milchwagen, die auf
der Straße halten. Nur in bezug auf den Umfang
der Entnahme erfolgt jedesmal nach dem wechſelnden
Bedürfnis und den Vorräten in der Haushaltung eine
beſondere Anſage. Jede Art von polizeilicher Ein
ſchränkung des Flaſchenbierhandels iſt geeignet, be
rechtigte Unzufriedenheit in weiteren Kreiſen des Volks
hervorzurufen. Die zur Meinungsäußerung auf
geforderten Oberpräſidenten können, wenn ſie die
wirklichen Verhältniſſe kennen, ſich nur entſchieden
gegen jede Einſchränkung ſolcher Art ausſprechen.

Die Mißerfolge, welche die Kornhaus
Genoſſſenſchaften erzielt haben, hat der „Land
bote“, das Organ der brandenburgiſchen
Land wirtſchaftskammer, in ſeiner vor acht
Tagen erſchienenen Nummer eindringlich geſchildert
und dieſe ketzeriſchen Betrachtungen mit der ernſten
Mahnung an die Agrarier geſchloſſen: „Schuſter
bleib bei Deinem Leiſten“, ſagt ein altes
deutſches Sprichwort, und es hat nur zu recht. Die
Landwirtſchaft hätte mit der quantitativen Hebung
ihrer Produktion vollauf zu tun. Darlehnskaſſen und
Produktionsgenoſſenſchaften ſind zwei mächtige Faktoren,

um dies zu erreichen. Alle Genoſſenſchaften
aber, mit denen Ländwirte in das eigentliche Gebiet
des Handels einzudringen verſucht haben, ſind ein
Unding; ein guter Landwirt kann eben
nicht zu gleicher Zeit ein guter Kaufmann
ſein. Hätte die Landwirtſchaft dies beherzigt, ſo
wäre ihr der ſchwere Mißerfolg mit den
Kornhausbetrieben erſpart geblieben. Möchte
ſie jetzt wenigſtens dieſer Mahnung folgen, ſonſt
werden noch empfindlichere Verluſte für ihren
Geldbeutel nicht auebleiben. Sie erinnere ſich
ſtets, daß der Platz ihres größten, beſtein
gerichteten Kornhauſes mit dem umfangreichſten
Geſchäftsbetriebe, nämlich Halle a. S., ſeither faſt
die niedrigſten Getreidepreiſe hatte, und
daß dieſes Kornhaus in den fünf Jahren ſeines Be
ſtehens trotz der hohen Staatsſubventionen und er
heblicher Gewinne an anderen Artikeln zirka 175 000 Mk.

geringſten Vorteil nach irgend einer Richtung geboten
zu haben.“ Jn der neueſten Nummer des „Land
boten veröffentlicht der Redakteur wegen dieſes ver
ſehentlich aufgenommenen ketzeriſchen Artikels zwar
eine Abbitte, aber er macht nicht einmal den
Verſuch, die Wahrheit deſſelben anzu
zweifeln.

Die Börſengeſetznovelle wird, wie nach
der „Köln. Volksztg.“ in unterrichteten Kreiſen an
genommen wird, in dieſer Seſſton des Reichstags
nicht mehr zu gewärtigen ſein. „Wenn von der
Einbringung der Vorlage abgeſehen werden ſollte, ſo
würde dies nicht etwa aus Rückſicht auf die Verhält
niſſe im Reichstag geſchehen, ſondern eher mit Rückſicht

auf die Verſchiedenheit der Anſchauungen in Bundes
ratskreiſen.“

Mit der Führung der ruſſiſchen
HandelsvertragsVerhandlungenmitſämt-
lichen Staaten hat der Zar, wie der „BörſenCour.“
aus Petersburg berichtet, den Präſidenten des
Miniſterkomitees, v. Witte, betraut. Herr v. Witte
ſoll in einer Audienz beim Zaren ſeine Bereitſchaft
erklärt haben.

Eine Petition, die die Einführung einer Umſatz
Steuer für die größeren MühlenBetriebe beantragt,
iſt zur Zeit im Umlauf und wird in nächſter Zeit
die Landtage der einzelnen Bundesſtaaten beſchäftigen.
Ueber Zweck und Begründung derſelben wird uns
vom deutſchen Müllerbund folgendes mitgeteilt: Die
44 000 binnenländiſchen MühlenBetriebe des Reiches
befinden ſich in wachſender Bedrängnis durch die
Vorteile und Vergünſtigungen, die eine kleine Anzahl
an den Hafenplätzen und Waſſerſtraßen belegener
Einfuhrmühlen genießen. Als beſonders unbillig
wird die Ungleichheit der Beſteuerung empfunden.
Die mülleriſchen Großbetriebe zahlen im Verhältnis
zu ihren ProduktionsMengen viel geringere Steuern
als die Mittel und Kleinbetriebe, beſonders da auf
vielen älteren Mühlen noch eine beſondere Renten
Abgabe liegt. Dadurch iſt die Produktion der letzteren
ungünſtig belaſtet und der Wettbewerb erſchwert. Es
erſcheint daher als eine Forderung ausgleichender
Gerechtigkeit, einen Beſteuerungs Modus einzuführen,
der die gewerbliche Steuer nach der Produktions oder
UmſatzMenge bemißt und zwar ſo, daß die Steuer
mit der Größe des Umſatzes ſtaffelförmig ſteigt. Es
kommt hierbei in Betracht, daß die Großbetriebe
mancherlei VerkehrsVorteile und Zoll-Vergünſtigungen
genießen, die den anderen Mühlen infolge ihrer Lage
verſagt ſind. Bisher beſitzt nur der BundesStaat
Bayern eine ſtaffelförmige UmſatzSteuer für Mühlen.
Ein früheres Geſuch des Deutſchen MüllerBundes,
um eine allgemeine Einführung einer ſolchen Steuer
von Reichswegen, wurde abſchläglich beſchieden, mit
der Begründung, daß die Beſteuernng der Betriebe
Sache der einzelnen Bundes Staaten ſei. Der
Deutſche MüllerBund wendet ſich in dieſer Angelegenheit
nunmehr erneut an die geſetzgebenden Körperſchaften
der einzelnen Bundes Staaten. Eine erfolgreiche Er
ledigung auf dieſem Gebiete ſcheint aber nur dann
geſichert, wenn alle BundesStaaten in dieſer Sache
möglichſt einheitlich und gleichmäßig vorgehen. Ein
Sinken der wirtſchaftlichen Lage unſerer kleinen
Mühlenbetriebe namentlich auf dem platten Lande iſt
jedenfalls nicht zu leugnen, ob eine ſolche Umſatz
ſteuer das richtige Mittel ſein wird, dieſen Exiſtenzen
wieder aufzuhelfen, bleibt allerdings dahingeſtellt.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 3. Februar. Der geſtern gemeldete

Selbſtmord eines jungen Menſchen betrifft einen
Kaufmann aus Schönebeck, nicht einem Studenten
aus Wittenberg, wie der Polizeibericht meldete.
Der geſtern in einem Wäldchen bei Halle tod auf
gefundene Mann iſt als ein 24jähriger Poſtbote,
gebürtig aus Liebenwerda, rekognosziert worden.
Vom hieſigen Feldartillerie Regiment Nr. 75 iſt der
Gefreite Karl Saſſe deſertiert.

t Weißenfels, 3. Februar. Auf dem hieſigen
Bahnhofe verunglückt iſt am Montag abend der
Arbeiter Kubinka. Er war beim Rangieren in
der Nähe der Rampe für Viehverladungen von einem
Wagen abgeſprungen und hatte ſich dabei in die
Weichenſtelldrähte ſo unglücklich verwickelt, daß ihm
beide Beine über dem Knie gewiſſermaßen abgeſchnurt
wurden. Er wurde nach Anlegung eines Notverbandes
in die Klinik nach Halle gebracht, wo er bei der
geſtern vollzogenen Operation verſtorben iſt. Der
auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommene
junge Mann war glücklich aus dem Chinafeldzuge
heimgekehrt. Frau und Kind verlieren n ihm ihren
Ernährer.

t Sonneberg, 2. Febr. Die Ausſtellung
der SpielwarenGruppe für St. Louis hat
gegen 5000 Mk. Eintrittsgelder vereinnahmt.

t Wittenberg, 3. Febr. Jhren 81 jährigen
Sohn überlebt hat, nach der „Allg. Ztg.“, die
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im Paul Gerhardtſtift weilende Frau Dietrich aus
Klein Wittenberg. Jhr Sohn befand ſich ebenfalls
im Paul Gerhardtſtift und iſt dort geſtorben. Seine
Mutter wird im April d. J. 100 Jahre alt.

4 Stendal, 3. Februar. Vor einigen Wochen
erkrankte bei der 1. Eskadron des hieſigen Huſaren
regiments ein Pferd an Milzbrand. Sofort
eingeleitete, durchgreifende Desinfektion verhinderte ein
Umſichgreifen der gefährlichen Krankheit. Leider hat
dieſe nachträglich noch ein Menſchenſeben gefordert
Der Maurer Schul z, ein zuverläſſtger Mann, wurde
zu den Desinfektionsarbeiten herangezogen. Er muß
hierbei irgendwie mit dem Gifte in Berührung ge
kommen ſein. Heute früh iſt er der furchtbaren
Krankheit des Milzbrandes, die bei ihm plötzlich zum
Ausbruch kam, erlegen.

t Genthin, 2. Febr. Der in Dienſten der
Frau von Knoblauch zu Möthlitz ſtehende bejahrte
Förſter D. hat ſich in einer Laube des herrſchaft
lichen Parkes erſchoſſen. Er ſollte zum 1. April
d. J. mit vollem Gehalt penſioniert werden. D.
zog den Tod einem arbeitsloſen Lebendsabend vor
und jagte ſich eine Kugel in den Kopf. (S. Ztg.)

4 Clausthal, 2. Febr. Am Sonnabend ver
unglückte der Weichenſteller Auguſt Miehe aus
Clausthal bei der Wärterbude in der Nähe des Bahn
hofes ClausthalZellerfeld. Auf unaufgeklärte Weiſe
geriet er unter die Räder einer rangierenden Maſchine,
wobei er überaus ſchwere Verletzungen davontrug, ſo
daß ihm noch am ſelben Tage im Krankenhauſe der
linke Unterarm und der rechte Fuß abgenommen
werden mußten. Der Verunglückte ſteht im 47.
Lebensjahre, iſt verheiratet und Vater von 8 Kindern,
von denen das jüngſte erſt 3 Jahre alt iſt.

4 Seligenthal, 1. Febr. Bei einer das
Städtchen Melſungen durchziehenden Zigeuner
ba nde wurde ein vierjähriger Knabe von hier
entdeckt, welcher ſeit etwa acht Wochen aus Seligen
thal verſchwunden war. Das Kind wurde der
Zigeunerbande abgenommen und zu ſeinen Eltern
wieder zurückgeführt.

Freiberg, 2. Febr. Heute früh gab der Grün
warenhändler Oskar Tetzig auf ſeinen Logisherrn
fünf Revolverſchüſſe ab. Letzterer wurde im
Auge, am Arm und am Bein getroffen. Tetzig
wurde verhaftet.

Leipzig, 2. Febr. Auf dem Rangierbahnhof
der preußiſchen Staatsbahn in Lindenau hat ſich
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geſtern abend ein ſchwerer Unfall zugetragen. Der
mit Plombieren der Güterwagen beſchäftigte
31 jährige Güterbodenarbeiter Wilhelm Nagel wollte
während ſeiner Arbeit zwiſchen zwei Güterwagen
hindurchgehen, als plötzlich der eine Wagen an den
andern anfuhr, ſo daß Nagel zwiſchen die Puffer
geriet. Dabei wurde ihm der Bruſtkaſten ein
gedrückt, ſo daß er nach einigen Minuten verſtarb.
Fremdes Verſchulden iſt ausgeſchloſſen.

t Leipzig, 1. Febr. Schlechte Erfahrungen
mit den Genoſſen ſcheint der Wirt des „Alten Gaſt
hofes“ im benachbarten Paunsdorf gemacht zu haben.
Er will zwar ſeinen Saal noch zu ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen hergeben, verlangt jedoch für jede
Verſammeung 800 Mk. für Benutzung des Saales.

Dresden, 2. Febr. Auf dem nahen „Segen
Gottes “Schacht hat es geſtern gebrannt. Dadurch
waren giftige Gaſe durch die Strecken in den „Glückauf“

Schacht gedrungen und hatte 7 Bergleute be
täubt. Aber noch rechtzeitig wurde das Unglück
bemerkt, und ſämtliche Bergleute wurden aus dem
Schacht gebracht. Außerdem waren im „Segen
Gottes “Schacht 10 Mann ohnmächtig geworden.
Auch dieſe ſind gerettet worden. Die in
Reick bei Dresden wohnhafte Frau Schneider
beſtieg am Montag auf dem Wege von Kauſcha nach
Lockwitz das Geſchirr eines ihr bekannten Kutſchers.
Am Galgenberg ſcheuten die Pferde. Frau Schneider
und der Kutſcher ſprangen ab, wobei jedoch die Frau
mit den Kleidern im Schleifzeug hängen blieb und
von den raſenden Pferden zu Tode geſchleift wurde.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Februar 1904.

Das Kammergericht hatte darüber zu entt
ſcheiden, ob die Polizeibehörde das Reche
hat, den Radfahrern vorzuſchreiben, ob ihrr
Fahrräder mit einer Signalglocke ode.
aber mit einer Huppe verſehen ſein ſollen
Ein Radfahrer war auf Grund einer Polizeiverord
nung angeſchuldigt worden, welche u. a. vorſchreibt,
daß die Räder mit einer helltönenden Signalglocke
verſehen ſein müſſen. Als der angeſchuldigte vor
einiger Zeit auf einem Rade fuhr, welches mit einer
Huppe verſehen war, beantragte er gegen ein Straf
mandat gerichtliche Entſcheidung mit der Behauptung,

es reiche völlig aus, wenn das Rad mit einem
Apparat verſehen ſei, welcher geeignet erſcheine, um
dem Publikum Warnungszeichen zu geben. Dieſer



Anſicht ſchloß ſich das Schöffengericht an und das
Landgericht verwarf die von der Staatsanwaltſchaft
eingelegte Berufung. Das Kammergericht verwarf
jedoch die Vorentſcheidung mit der Be
gründung, die Polizeibehörde habe unbe
dingt das Recht, vorzuſchreiben, daß Fahr
räder mit einer Glocke und nicht mit einer
Huppe verſehenſein ſollen. Offenbar bezwecke
die Polizeibehörde, daß das Publikum nicht beunruhigt
werde es ſoll vielmehr durch das Signal ſofort be
nachrichtigt werden, ob ein Automobil oder ein Fahr
rad ſich nähere.

g. Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen treten
jetzt Befürchtungen zu Tage, daß durch das nächtliche
Froſtwetter und am Tage eintretende Tauwetter dem
Saatenſtande Auswinterung drohe. Die ſchon ſtark
wärmenden Sonnenſtrahlen haben die wenn auch nur
wenige Centimeter hohe ſchützende Schneedecke hinweg
geleckt, ſodaß ſich an tieferen Stellen Waſſertümpel
gebildet haben, indem das Waſſer nicht in die Erde
zu dringen vermag, unter deren Eisdecken die Saat
ſproſſen erſticken. Ferner erhält aber der Boden
durch dieſe Wechſelwitterung Riſſe, ſodaß die Saug
würzelchen der Pflänzchen abreiſen und die Wurzel
ſtöcke dann verkümmern. Ein Durchtauen des Bodens,
ſodaß der Froſt aus der Erde herauekommt, wäre
ſicherlich ohne Nachteil für die Saaten, während eine
weitere wie jetzt andauernde Witterung, ſo ſchön ſie
auch zu ſein ſcheint, denſelben verhängnisvoll wird.
Eine Schneedecke wäre wünſchenswert.

Mecklenburg Strelitzſche Hypotheken
bank. Unter Bezugnahme auf die im heutigen
Jnſeratenteil enthaltene Mitteilung bemerken wir noch,
daß die Beſchlußfähigkeit der am 12. d. M. in Neu
ſtrelitz ſtattfindenden Verſammlung der Pfandbrief
gläubiger nach den geſetzlichen Beſtimmungen davon
abhängt, daß ein ſehr bedeutender Bruchteil der Pfand

briefe ſo von bei den 3 Pfandbriefen
hinterlegt und in der Verſammlung vertreten iſt. Es
kann demgemäß den Pfandbriefgläubigern, welche
gegenüber der jetzigen gefährdeten Lage der Bank, ihr
Intereſſe wahren wollen, nur dringend geraten werden,
der Aufforderung zur Hinterlegung bald zu entſprechen

Der Kirchliche Verein der Thomas
Gemeinde hielt am vergangenen Mittwoch im
„Augarten“ einen Vortragsabend ab, dem ein Bericht
über die Weihnachtsbeſcherung voranging. Nach
dieſem ſind 29 Kinder der Gemeinde mit reichen Ge
ſchenken bedacht worden. Eingegangen waren zu
dieſem Zwecke 103,55 Mk., ausgegeben ſind hiervon
für angekaufte Geſchenke und die würdige Aus
geſtaltung der Feier 97,23 Mk., ſodaß noch ein
kleiner Ueberſchuß von 6,32 Mk. dem Sparkaſſenbuch
des Vereins überwieſen werden konnte, deſſen Beſtand
hiermit den Betrag von 82,47 Mk. erreicht hat. Ein
zweiter Familienabend ſoll, mehrfachen Wünſchen zufolge,
noch in dieſem Winter abgehalten werden und wurde
hierfür der 28. Februar vorgeſehen. Ueber „Das
Leben in der Ehe“ ſprach ſodann Herr Sup. a. D.
Roenneke und ſchilderte in eingehender Weiſe die
mannigfachen Mißſtände des heutigen Ehelebens, dem
nur zu oft die innere Glückſeligkeit gänzlich mangele.
Beide Eheleute trifft meiſtens ein Teil der Schuld,
indem das gegenſeitige Verſtehen einer ſchon bald
nach der Eheſchließung eintretenden Abkühlung und
gewiſſen Gleichgültigkeit weicht, die zerſtörend auf
das eheliche Glück wirken müſſen. Auch die Eiferſucht,
die darnach ſtrebt, den völligen Alleinbeſitz vom
anderen Teile zu haben, iſt ein ſchlimmer Feind
des Ehelebens. Dagegen muß ſich die eheliche Liebe
entwickelungsfähig zeigen, damit ſte immer mehr erſtarke
und ſich kräftig betätige in allen Lebenslagen. Gleiche
Intereſſen müſſen obwalten, die beiden Eheleuten es
möglich machen, das geſteckte Ziel mit vereinten
Kräften zu erreichen. Ein gleichförmiger Jdeenaus
tauſch führt zu einer Vertraulichkeit, die fur das
Glück im Eheleben begründend wirkt. Wenn dann
beide Teile es verſtehen, beim Begehen von häuslichen
Feſten und anderen Gelegenheiten die Freude
und Annehmlichkeit des ehelichen Lebens durch
beſondere Ueberraſchungen zu erhöhen, dann iſt
das Glück in dieſer Ehe ſicher begründet. Aber die
Ehe iſt auch eine ernſte Lebensſchule, die Pflichten
auferlegt und oft ſchwere Sorgen bringt. Namentlich
gegen die Sünde beſteht in wahren chriſtlichen Ehen
ein ſtändiger Kampf, der aber, wenn er zum Siege
führt, das zufriedene Glück der Ehe befeſtigt. Mit
Geduld heißt es die Schwächen des anderen

ertragen und ſeine Fehler mit Nachſicht zu
eurteilen. Humor und Ruhe, gepaart mit chriſt

lichem Glauben und religiöſem Sinn, werden beide,
Mann und Weib, befähigen, das wahre Glück der
Ehe feſt zu begründen. Mit allgemeiner Anerkennung
wurden die Ausführungen des Herrn Vortragenden
aufgenommen. An dieſe ſchloß ſich noch eine
ziemlich angeregte Ausſprache, die lebhaft bedauern
ließ, daß der Vortragsabend ſo gering beſucht war.

Sein zehntes Stiftungsfeſt beging am
letzten Mittwoch abend der hieſtge Geſellſchafts
Verein „Freya“ in dem feſtlich dekorierten Saale
des „Tivoli“. Der Verein, in dem natürlich haupt

ſächlich unſere Jugend vertreten iſt, hat ſich, nachdem
er verſchiedene innere Kriſen überwunden, zu neuer
erſprießlicher Tätigkeit aufgerafft, wovon die Feier
des Stiftungsfeſtes das beſte Zeugnis ablegte. Wenn
auch der große Saal noch verſchiedenen Beſuchern
Platz geboten hätte, ſo war doch der Ver
lauf des Feſtes im Großen und Ganzen ein
würdiger und mußte anerkannt werden daß
ſeitens des Vereins alles aufgeboten war, die
Teilnehmer, ſoweit es in ſeiner Kraft ſtand, zu be
friedigen. Die hieſige Stadtkapelle erfreute die Zu
hörer mit einem gewählten Programm. Jn einem
Feſtgruß wurde der Würde der Feier in Verſen ge
dacht, während die Mitglieder ihre Kräfte in einem
3 aktigen Luſtſpiel „Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben“
erprobten. Ein amüſanter Ball, der bis in die
Morgenſtunden dauerte, war der Abſchluß der ge
lungenen Feier.

Der rührige Wirt des hieſigen Dom Café
veranſtaltet von heute, Freitag, an bis Sonntag den
7. d. ein großes Bockbierfeſt. Die Räume ſind
feſtlich dekoriert und werden auch ſonſt noch ver
ſchiedene Ueberraſchungen zum Amüſement der Teil
nehmer beitragen.

Seit Eintreten des Tauwetters iſt natürlich auch
wieder das Ein brechen auf unſerm Gotthard
teiche an der Tagesordnung. So vergnügten ſich
geſtern nachmittag der etwa 8 jährige J. und ein
16 jähriger Kellnerlehrling gegenüber dem Reſtaurant
„Hohenzollern“ mit dem Zerhacken der Eisſchollen.
Als ſie dabei etwas zu ſtark aufſtampften, gab die
Eisdecke plötzlich nach und die beiden leichtſtnnigen
Burſchen machten recht unangenehme Bekanntſchaft
mit dem eiſigen Waſſer. Sie halfen fich
ſchließlich gemeinſchaftlich wieder heraus. Ebenſo
erging es etwa um dieſelbe Zeit einem 13jähri
gen Jungen in der Nähe des Eiſenbahntunnels.
Er wagte ſich vorwitzig auf die ſchwache Eiedecke,
brach ein, glücklicherweiſe ziemlich nahe am Ufer, ſo
daß er ſich ebenfalls allein wieder aus dem naſſen
Elemente helfen konnte. Ueber den geſtern von
uns mitgeteilten Unglücksfall, der die Geſchwiſter A.
von hier betraf, wird uns berichtigend mitgeteilt, daß
die beiden Mädchen, als ſte von der Mitte des Gott
hardtsteiches nach der Linde zu ihrem Vater entgegen
liefen, eine offene Stelle in der Eisdecke überſehen
und auf dieſe Weiſe mit dem Waſſer in unerwünſchte
Berührung kamen.

Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens
an der 17 jährigen Tochter des Handelsmann B.
hier wurde geſtern vormittag der Maurer T. ver
haftet und nach dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert

Zu und unter Selbſtkoſtenpreis“.
Dieſe von Geſchäftsleuten im Ausverkaufsweſen
vielfach gebrauchte Ankündigung bildete den Gegen
ſtand eines Zivilprozeſſes, in dem das Eſſener Land
gericht eine intereſſante Entſcheidung traf. Ein
Uhrmacher war, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, von
einem Konkurrenten auf Unterlaſſung folgender An
kündigung verklagt worden „Wegen vollſtändiger
Auflöſung des Geſchäfts Totalausverkauf zu und
unter Selbſtkoſtenpreis.“ Zur Begründung ſeines
Antrages hatte der Kläger geltend gemacht, daß Be
klagter zu Preiſen verkaufe, welche die von ihm ſelbſt
gezahlten Preiſen überſtiegen. Das Publikum werde
durch die Ankündigungen in den irrigen Glauben
verſetzt, daß es bei dem Beklagten billiger als bei
der Konkurrenz kaufe und ſogar unter Einkaufspreis.
Hierdurch werde jedes Konkurrenzgeſchäft geſchädigt.
Unter „Selbſtkoſtenpreis“ will nun der Beklagte nicht
den von ihm gezahlten Einkaufspreis, ſondern
denjenigen Preis verſtanden wiſſen, der ſich unter
Berückſichtigung des Einkaufspreiſes und der allge
meinen Geſchäftsunkoſten (Miete, Beleuch
tung, Heizung u. dgl.), jedoch unter Verzichtleiſtung
auf einen Gewinn ergebe. Das Landgericht kam
bei der Verurteilung des Beklagten, dem An
trage gemäß, zu der Anſicht, daß es nicht auf eine
möglichſt enge, ſich ſtreng an die gebrauchten Aus
drücke haltende Auslegung ankomme, auch nicht
auf die Abſicht des Beklagten, ſondern weſentlich auf
die Auffaſſung des die Ankündigungen leſenden
Publikums, zu deſſen Täuſchung die Ankündi
gungen objektiv geeignet ſeien. Das Publikum
denke, wenn es die angeführten Ankuündigungen leſe,
nur an Einkaufspreiſe. Daß ſomit die An
kündigungen des Beklagten geeignet ſeien, den Anſchein
eines beſonders günſtigen Angebots hervorzurufen,
bedürfe ebenſowenig einer weiteren Ausführung, wie
die Tatſache, daß die Angaben tatſächlicher Art und
unrichtig ſeien. Hierbei könne es dahingeſtellt bleiben,
ob der Beklagte wirklich zu und unter den von ihm
behaupteten Selbſtkoſtenpreiſen verkauft habe, und
ebenſo, ob er das Wort „Selbſtkoſtenpreis“ in Kennt
nis der Auffaſſung des kaufenden Publikums gewählt
habe oder nicht.

Die Poſtverwaltung nimmt jeden Pfennig mit.
Beim Umtauſchvon unbrauchbar gewordenen
Poſtkarten mit Antwort war von einigen Poſt
anſtalten bisher nur ein Abzug von einem Pfennig

gemacht worden, weil dieſe an das Publikum als ein
Stück verkauft würden. Offiziös wird jetzt dieſe
Auffaſſung für unrichtig erklärt. Tatſächlich beſtehen
die Poſtkarten mit Antwort aus zwei beſonderen, je
mit Wertſtempel verſehenen Poſtkartenformularen, die
nur zu einem beſtimmten Zweck in einem Stück zu
ſammenhängend geliefert werden. Das Reichs Poſtamt
hat denn auch entſchieden, daß für Poſtkarten mit
Antwort eine Umtauſchgebühr von 2 Pfennigen zu
erheben iſt.

Jm Hauſe Oelgrube 8 fand am Mittwoch abend
gegen 8 Uhr ein Gardinenbrand ſtatt, der durch
unvorſtichtiges Umgehen mit einer Petroleumlampe
entſtanden war. Energiſches Eingreifen der Haus
bewohner beſeitigte ſehr ſchnell jede weitere Gefahr,
ſo daß der Verluſt auf die Fenſterdekoration und
einige Glasſcheiben beſchränkt blieb.

Auf unſere geſtrige Mitteilung über die Er
gebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen geht
uns von zuſtändiger Seite folgendes Schreiben zu:
„Die Nachricht der „Poſt“, daß die preußiſchen
ProvinzialSchulkollegien veranlaßt worden ſeien, den
Kreisſchulinſpektoren aufzugeben, ſich die Hebung der
Leiſtungen bei den zweiten Lehrerprüfungen angelegen
ſein zu laſſen, kann in der Form, in welcher ſie
durch die Zeitungen geht, nicht richtig ſein. Denn
einmal haben die zweiten Lehrerprufungen nicht all
gemein unzureichende Ergebniſſe gehabt, und ſodann
ſtehen die ProvinzialSchulkollegien in keiner amt
lichen Beziehung zu den Kreisſchulinſpektoren, die viel
mehr den Kgl. Regierungen unterſtellt ſind.“

Ans den Kreiſen Zerſebnrg und Querfurt.

s Lützen, 4. Febr. Ueber den Raubanfall
zwiſchen Rippach und Pörſten wird noch folgendes
mitgeteilt: Die Handelsfrau Höfer aus Hohen
mölſen war in Lützen geweſen und ging zu Fuß
über RöckenRippach nach Bahnhof RippachPoſerna.
Als ſie den ſog. Rippacher Berg hinunter ging, be
merkte ſte rechts und links der Straße in der Nähe
der Ziegelei je eine Perſon, die ſich mit ihren Fahr
rädern beſchäftigten.

einigen Aufenthalt und ging dann die Straße nach
Pörſten. Als ſie in die Nähe des Weges nach ver
Faſanenhöhe kam, ſtanden die beiden vorgenannten Per
ſonen mit ihren Fahrrädern wiederum dort und hielten
die Frau an. Beide fielen über die arme Frau her
und ſuchten ihr die Handtaſche zu entreißen. Da
die Frau um Hülfe rief und ſich zur Wehr ſetzte,
würgte ſie einer am Halſe, während der andere ſie
mit der Fauſt auf die Hand und in das Geſtcht
ſchlug, bis ſte zuſammenbrach. Nachdem ſte der
Frau die Taſche entriſſen hatten, ſetzten ſich die
beiden Räuber auf ihr Fahrrad und fuhren in der
Richtung nach Pörſten davon. Jn der dunklen
Ledertaſche befanden ſich 6 Fünfmarkſtucke in ein
weißes Taſchentuch gebunden, ein Sparkaſſenbuch
Nummer 31 951 der Stadtſparkaſſe zu Lützen, aus
geſtellt auf Guſtav Schnabel aus Hohenmölſen, mit
einer Einlage von 161,32 Mk.

s Schkeuditz, 4. Febr. Ein Deſerteur vom
Jnfanterie Regiment Nr. 107 aus Leipzig wurde am
Dienstag in Röglitz aufgegriffen und nach hier in
Gewahrſam gebracht. Der Aufgegriffene gab an,
am vergangenen Sonnabend beim Schießen in den
Schießſtänden am Bienitz entwichen zu ſein, worauf er ſich

plan und ziellos in hieſtger Gegend herumtrieb.
Schon am Montag war in Röglitz ein Diebſtahl
verübt worden, ohne daß man vom Diebe eine Spur
finden konnte, als am Dinstag der Verhaftete bei
einem erneuten Diebſtahl erwiſcht wurde. Dienstag
nachmittag erfolgte der Rücktransport des Deſerteurs
zu ſeinem Truppenteil.

s Querfurt, 3. Febr. Der hieſige Muſikverein
wird nächſten Sonnabend abend im Sternſaale ein
Künſtler- Konzert abhalten, wobei die Violin
Virtuoſin Frl. Frieda Crampe, die SopranKonzert
ſängerin Frl. Annie Weſtern und der Klavier-Virtuoſe
Herr F. Moebis aus Berlin mitwirken werden. Ein
gewähltes Programm verſpricht einen hohen Kunſtgenuß.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Febr. Mildes,

meiſt trübes, windiges Wetter mit Regenfällen.

Aus vergangener Feit für unſere Frit.
Vor 100 Jahren, am 4. Februar 1804, iſt der berühmt

gewordene deutſche Verlagsbuchhändler Heinrich Brock
haus geboren, der dem von ſeinem Vater begründeten Ver
lagsgeſchäft die Ausdehnung und Bedeutung gab, die dieſes
literarſche Welthaus heute noch beſitzt. Bereits 1823 übernahm
er die buchhändleriſche Führung des väterlichen Geſchäftes. Das
angekaufte Löbelſche Konſervationslexikon erfuhr unter ſeiner
Leitung verſchiedene Ueberarbeitungen, ferner erſchtenen unter ihm
das Raumers Hiſtoriſche Taſchenbuch“, die Allgemeine Ency
klopädie der Künſte und Wiſſenſchaften“ von Erch und Gruber,
die „Allgemeine Bibliographte für Deutſchland“, das „Pfennig
magazin“, die „Leipziger Allgemeine Zeitung“, Gutzkows
„Unterhaltungen am häuslichen Herd“ u. a. m. Durch die
Begründung einer Buchhandlung für deutſche und ausländiſche
Literatur wurde der internationale Literaturaustauſch in um
faſſender Weiſe gefördert. Es iſt bekannt, in wie großartiger
Weiſe alle Zweige der buchhändleriſchen Tätigkeit und graphiſchen

Künſte in der Firma Brockhaus vereinigt ſind.

Jn Rippach hatte die Frau

e



Vermiſchtes.
(Aus Aaleſund) meldet der Dampfer „Weimar“

vom Dienstag: Wir verpflegten heute 1327 Perſonen. 223
Schlafgäſte, wovon 51 im Hoſpital, 66 in den Kajüten.
Kranke werden heute nachmittag von Bord in das proviſoriſche
Hoſpital übergeführt. An Bord alles wohl. Andauernd
prachtvolles Wetter erleichtert Lie Aufräumungsarbeiten und
die Herſtellung proviſoriſcher Bauten ſehr. Die Fiſcherflotte
hat ihre erſte Ausrüſtung erhalten und nahm teilweiſe ihre
Tätigkeit wieder auf. Ferner ging dem Norddeutſchen Lloyd
aus Aaleſund folgendes Telegramm zu: Der Amtmann
Alexander Kjelland, der uns heute mit ſeinem Beſuche be
ehrte, erſucht uns, Jhnen mitzuteilen, daß er beauftragt ſei,
zunächſt wündlich für die geleiſtete überaus wertvolle und
werktätige Hilfe den Dank des Königs Oskar abzuſtatten.
Der König habe beigefügt, daß alles um Aaleſund jetzt beſſer
werde. Sein Abſchiedsgruß laute: Gruß an Bremen und
den Norddeutſchen Lloyd. Ein vom königlichen ArmeeVerwaltungsdepartement in Berlin dem Sremer Hilfs

komitee für die Abgebrannten in Aaleſund zur Verfügung ge
ſtellter Feldkochapparat mit Backofen wurde von letzterem
käuflich erworben und der Stadt Aaleſund geſpendet. Der
Magiſtrat von Aaleſund hat daraufhin dem Vorſitzenden des
Hilfskomitees ein in den wärmſten Worten abgefaßtes Danktele
gramm abgeſandt. Vom Dampfer „Phönicka“ der Hamburg
Amerika Linie und dem Dampfer „Weimar“ des Norddeutſchen
JSloyd ſind vor der Rückreiſe an die Landmagazine große Proviant
vorräte abgegeben, welche zur Verpflegung der geſamten orts
anweſenden Bevölkerung auf etwa 14 Tage ausreichen. Die
Einwohner haben an Bord und an Land trotz rieſiger Maſſen
anſammlungen und erklärlicher ſeeliſcher Erregung ſich überall
muſterhaft benommen; ſpeziell an Bord, wo ſich zeitweilig
tauſende gleichzeitig herumdrängten, ſind keinerlei Ausſchreitungen
vorgekommen.

Eine Familientragödie.) Jn der Kurfürſten
ſtraße 20 in Berlin wohnte der 41 Jahre alte, aus Trier
gebürtige Generalvertreter einer Lebensverſicherung Konſtantin
v. Seelemann mit ſeiner 30 Jahre alten Frau und zwei
Kindern, einer Tochter von 9 und einem Sohn von 5 Jahren.
Frau v. Seelemnnn gab franzöſiſchen Unterricht, da die Em
nahmen ihres Mannes zur Beſtreitung des Haushalts nicht
ausreichten. Mit der Miete war v. Seelemann im Rückſtande,
auch ſonſt ſcheint er Schulden gehabt zu haben. Dieſe miß
lichen Verhältniſſe trieben ihn am Dienstag zum Selbſt
mord. Um 6 Uhr abends fanden Fahrgäſte, die einen
Ringbahnzug auf dem Bahnhof Wedding beſtiegen, ihn als
Leiche in einem Abteil zweiter Klaſſe liegen, neben ihm lag
ein Revolver, mit dem er ſich durch einen Schuß in den
Kopf getötet hatte. Auf die Nachricht von dem Tode ihres
Mannes beſchloß Frau v. Seelemann ihm mit den
Kindern in den Tod zu folgen. Als das Dienſt
mädchen Mittwoch früh den Kaffee bringen wollte, nahm es
aus dem verſchloſſenen Zimmer einen ſtarken Gasgeruch wahr.
Die herbeigeholte Revierpolizei ließ das Schlafzimmer auf
brechen und fand die beiden Kinder enkleidet auf den Betten
liegen, die Mutter auf dem Sofa ſitzen. Alle dret waren be
ſinnungslos. Der Gashahn war aufgedreht. Man ſorgte
für Abzug des aus geſtrömten Gaſes und ein Arzt und ein
Feuerwehrmann, der mit dem Sauerſtoffapparat von der
Wache geholt wurde, machten unverzüglich Wiederbelebungsver
ſuche. Dieſe hatten bei den Kindern bald Erfolg, Frau von
Seelemann mußte dagegen bewußtlos in ein Krankenhaus ge
bracht werden.

(Die Vergiftungs- Affäre in Darmſtadt) iſt
immer noch nicht aufgeklärt. Die Unterſuchung der Leichen
der der Vergiftung erlegenen Perſonen hat keine ſicheren An
haltspunkte über den Giftſtoff gebracht, da er keine Wirkung
auf Magen und Darm erkennen lteß. Auf Grund der
Wirkungen auf das Nervenſyſtem durch Sehſtörungen, Sprach
lähmung und Lähmung der Atmungsmuskeln ſowie der
Glieder wird ein durch Bakterien erzeugtes Stoffwechſelprodukt
angenommen, ein höchſt ſeltener Vergiftungsfall durch den
bacillus botulinus, deſſen Vorkommen vor Jahren in Belgien
beobachtet wurde. Vor dem Abſchluß der Unterſuchungen des
Bohnenreſtes durch Geheimrat Prof. Dr. Gaffky in Gleßen
läßt ſich ein abſchließendes Urteil nicht fällen, wenn es über
haupt möglich ſein wird, die Art des Giftſtoffes zweifellos
feſtzuſtellen. Die Vergiftungen haben am Dienstag das
zehnte Opfer gefordert. Jn den Morgenſtunden iſt der
35 jährige Sohn der Witwe des Rechtsanwalts Heumann,
der hier ohne Beruf anſäſſig iſt, geſtorben. Das in Privat
pflege befindliche Fräulein Schleuning und zwei der im Eltiſa
bethſtift untergebrachten Gemeindeſchweftern ſind noch nicht
außer Lebensgefahr, das Befinden der dritten Schweſter gibt
Hoffnung auf Beſſerung. Frau Bernius iſt aus dem Kranken
hauſe entlaſſen.

(Der Brand der Turiner Univerſitäts-
bibliothek) beſchäftigte dieſer Tage die italieniſche Depu
tiertenkammer. Wie aus Rom gemeldet wird, erklärte der
Unterichtsminiſter Orlando in Beantwortung verſchiedener
Aufragen, nach den letzten Meldungen könnten von den
4500 Handſchriften der Bibltiothek 1000 als ge-
rettet angeſehen werden. Man hoffe auch noch andere
zu retten. Einige Handſchriften, die beſchädigt ſeien, würden
wahrſcheinlich reſtauriert werden können. Man könne an
nehmen, daß die wertvollſten Stücke gerettet ſeien, da die
berühmte Handſchriftenſammlung von Bobbio faſt unverſehrt
ſei. Was die Urſachen des Brandes anlange, ſo müſſe man
die Ergebniſſe der Unterſuchung abwarten. Der Miniſter
fügte hinzu, die Regierung werde unverzüglich die vernichteten
modernen Bücher erſetzen und dem Parlament eine ent
ſprechende Vorlage unterbreiten. Zur Ergänzung der be
ſchädigten Handſchriftenſammlungen werde eine beſondere
Kommiſſion eingeſetzt werden.

(Der Berliner Lehrergeſangverein beim
Kaiſer.) Am Mittwoch nachmittag 2 Uhr veranſtaltete der
Berliner Lehrer Geſangverein im königlichen Schloſſe zu Berlin
vor dem Kaiſerpaar ein Konzert. Um das Kaiſerpaar ver
ſammelt waren Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Miniſter Studt
u. a. m. Das Programm wurde mit dem Vortrag von
„Kaiſer Karl in der Johannisnacht“ eröffnet. Es folgte die
Ballade „Teja“. Hierauf ſang der Chor „Rolands Horn“
und das Kienzlſche Volkslied, das als Preischor in Frankfurt
a. M. geſungen worden war. Den Schluß der Vorträge
bildete das Volkslied „Zu Straßburg auf der langen Brück'“.
Der Katſer folgte den Darbietungen mit lebhaftem Intereſſe
und zog dann den Dirigenten Profeſſor Felix Schmidt und
die Mitglieder des Vorſtandes, von denen Herr Scholz mit
der Siegerkette geſchmückt war, in ein längeres Geſpräch, in
dem er ſeiner Anerkennung über das Gehörte zum Ausdruck
gab. Nach einem Berichterſtatter ſoll der Kaiſer vor Schluß
des Konzerts ausgerufen haben: „Kinder, es war ſchön!
Je hat man erſt gemerkt, wie wahrhaft Jhr den Preis in
Frankfurt verdient habt weiter ſo!“

(Promotion der Gattin eines Berliner
Univerſitätsprofeſſors.) Jn der Aula der Univerſität
wurde Mittwoch mittag in Gegenwart einer ungemein großen
Korona Frau Helene Herrmann, die Gattin der Ger
maniſten Prof. Dr. Max Herrmann, vom Dekan der philo
ſophiſchen Fakultät Prof. Dr. Planck feterlich zum Doktor
promoviert. Es iſt der erſte Fall in Berlin, daß einer ver
heirateten Frau, und noch obendrein der Gemahlin eines
Univerſitätslehrers, das Doktordiplom verliehen wurde. Frau
Prof. Herrmann, geb. Schleſinger, die Tochter einer unter
dem Namen Martha Hellmuth bekannten Schriftſtellerin, ſteht
erſt im 27. Lebensjahre. Sie beſuchte in ihrer Vaterſtadt
Berlin mehrere höhere Töchterſchulen und bereitete ſich in
Helene Langes Gymnaſialkurſen zur Retfeprüfung vor, die ſie
im Herbſt 1897 am Luiſengymnaſium beſtand. Oſtern 1898
begann ſie an der Berliner Untverſität ihre Studten, die in
erſter Reihe der Germaniſtik, dann auch der Kunſtgeſchtchte
ewidmet waren. Noch im erſten Semeſter vermählte ſich die

junge Studentin mit dem Privatdozenten Dr. Herrmann, der
auch zu ihren akademiſchen Lehrern zählt. Die mündliche
Doktorprüfung beſtand ſie am 31. Jult v. J. Jhre wiſſen
ſchaftliche Arbeit behandelt die „pſychologiſchen Anſchauungen
des jungen Goethe und ſeiner Zeit“. Die Doktorandiu er
hielt auf dem Diplom das Prädikat „cum laude“ (mit An
erkennung). Frau Prof. Herrmann iſt die elfte Berliner
Doktorin und die dritte Dame, die hier promovterte. Auch
ihre beiden deutſchen Kolleginnen ſtammten aus Berlin.

(Verſchüttet.) Laibach, 3. Febr. Bei dem
Wocheimer Bahnbau iſt bei einem Tunneleingang die Erd
maſſe ins Rutſchen geraten und hat zahlreiche Arbeiter be
graben, von denen 12 erdrückt wurden.

Ein eigenes Mißgeſchick paſſierte nach einer
Augsburger Meldung der „Frkf. Ztg.“ den Landshutern
beim Bau des ſchönen neuen Realſchulgebäudes. Als alles
fertig war, entdeckte man, daß kein Kamin vorhanden
ſek. Daran hatte man in der Hauptſtadt Niederbayerns
nicht gedacht.

(An Bleivergiftung) ſind in den Ortſchaften
Obrezsa Marga und Glumboka des KraſſoSzöreneyer
Komitats mehr als hundert Perſonen erkrankt
und mehrere geſtorben. Die Branntweinbrenner hatten,
um die Stärke des Branntweins zu erhöhen und den Be
reitungsprozeß ab,zukürzen, die Keſſel inwendig mit Blei über
zogen. Etne ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

(Das Böllerſchießen am Kaiſergeburtstag)
hat wiederum ein Opfer gefordert. Während des Feſtballes
des Kriegervereins in Sakrau, Kreis Koſel, der im dortigen
Müller'ſchen Gaſthauſe ſtattfand, ſollte vor dem Feſtlokale ein
Böller abgeſchoſſen werden. Durch einen unglücklichen Zufall
ſtürzte der Mörſer um der Schuß entlud ſich und die volle
Ladung drang dem in der Nähe ſtehenden Grundbeſitzer König
in das linke Bein. Er wurde ſofort in das Krankenhaus ge
bracht, wo er ſich vorgeſtern einer Amputation unterziehen
mußte. Leider konnte ſein Leben nicht erhalten werden
einige Stunden ſpäter wurde er durch den Tod von ſeinem
Leiden erlöſt. Der Verſtorbene war ſeit kaum acht Tagen
verhetratet.

(Jm Dienſte tödlich verungkückt) iſt der
Stationsvorſteher der Berliner Vorortſtation Kaulsdorf, Ernſt
Paul. Der Beamte war beim Einlaufen eines aus Straus
berg kommenden Vorortzuges auf dem Bahnperron zu den
üblichen Aufträgen an die Untergebenen ziemlich dicht an den
Zug herangetreten, glitt aus und kam unter die Räder des
Trains, der im nächſten Augenblick hielt. Jm Rumelsburger
Krankenhauſe verſtarb der Unglückliche, der ein Alter von 40
Jahren erreicht hat und ſeine Frau mit fünf unmündigen
Kindern hinterläßt.

(Der Selbſtmord des Landgerichtsdirektors
Meiſel) in Darmſtadt iſt ein Rätſel. Meiſel lebte in den
glücklichſten Verhältniſſen. Kürzlich erwarb er eine neue
Villa, um ſie mit ſeiner Famtlie allein zu bewohnen. Außer
dem hatte er 60000 Mark geerbt. Die Tat vollführte er tm
Amtsbureau durch einen Schuß in die rechte Schläfe, nachdem
er zuvor fünf Gerichtsakten erledigt hatte. Am Vormittag
hatte er einer Sitzung der Zivilkammer präſidiert.

(Ein frecher Raubaufall) wurde am hellen Tage
in einem Laden zu Königsberg (Neumark) begangen.
Zwei Strolche drangen in ein am Marktplatz belegenes
Kaffeegeſchäft und ſchlugen die allein anweſende Verkäuferin
zu Boden dann beraubten ſie die Ladenkaſſe und ſuchten
das Weite. Der eine der Verbrecher wurde auf der Flucht
außerhalb der Stadt ergriffen, der andere iſt enkkommeu. Die
Verletzungen der Verkäuferin ſind nicht lebensgefähriich.

Selbſt gerichtet.) Als bei dem Steuer-Einnehmer
Kopprich in Kempfeld bei Trier eine Kaſſenreviſion vor
genommen wurde, verließ der Einnehmer die revidierenden
Herren, ging in ein Rebenzimmer und erſchoß ſich; er hatte
Unterſchlagungen begangen deren Höhne noch nicht feſtgeſtellt iſt.

(Glühendes Metall.) Jn der Maſchinenfabrik von
Dengg u. Co. in Wien barſt Sonnabend nachmittag ein Ge
fäß, in dem ſich geſchmolzenes Metall befand. Dteſes ergoß
ſich in den Raum, wodurch acht Perſonen mehr oder minder
ſchwer verletzt wurden. Unter den Verletzten befinden ſich
zwei Jngeniere.

(Eine nützliche Pflanze.) Der Eukalyptusbaum
iſt, wie eine engliſche Zeitſchrift ſchreibt, dazu beſtimmt, die
Welt vor einem Holzmangel zu retten. Das haben viele
Experimente gezeigt, die beſenders in den Tälern längs der
Küſtenlinie Kaltforniens am Stillen Ozean angeſtellt wurden.
Die Wachstumsfähigkeit des Eukalyptus iſt wunderbar. Eine
große Pflanzung, die zuerſt vor 25 Jahren geſetzt wurde, iſt
drei oder vier Mal gefällt worden und ragt jetzt wieder hoch
auf. Die Verwendbarkeit dieſes Holzes iſt äußerſt mannig
faltig. Man gewinnt daraus das Klafterholz und die
Rammpfähle; es iſt ein ausgezeichnetes Brennmaterial und
ſchützt die Apfelſinen und Zitronenhaine längs der Küſte vor
den Moorwinden. Der Enukalyptus kann in alle Arten von
Bauholz zerſägt werden und wird für Möbel, Straßenpflaſter,
Schiffe, Brücken und Zäune benutzt. Vor allen Dingen muß
man aber auch das Oel des Baumes wegen ſeines mediziniſchen
und gewerblichen Wertes ſchätzen. Jn Kalifornien iſt dieſes
Oel ein Hausmittel gegen faſt jede Form der Krankheit, vom
Keuchhuſten bis zur Lungenſchwindſucht. Die Kinder machen
Kandiszucker aus dem Honig des Baumes und Kränze aus
ſeinen ſchönen Blüten.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Febr. Freiherr Karl v. Wöllwarth

Lauterburg auf Schnaitberg hat dem „Schwäb.
Merk.“ zufolge Mittwoch nachmittag von ſeinem bei
der Schutztruppe in Deutſch-Südweſtafrika
ſtehenden Sohne über Karibib folgendes Telegramm
erhalten: „Bis ſetzt vier ſiegreiche Gefechte;

ganz wohl.“ Das „Marineverordnungsblatt“
veröffentlicht folgende an den Reichskanzler gerichtete
Kabinettsorder: „IJch genehmige auf die Dauer
des gegenwärtigen mobilen Zuſtandes des Marine
expeditionskorps für DeutſchSuüdweſtafrika und Meines
Schiffes „Habicht“ für dieſe das anliegende Kriegs
geldverpflegungsReglement für die Marine und er
mächtige Sie, wegen Ausführung dieſes Reglements
das weitere zu verfügen, Erläuterungen zu erteilen
und die durch die Erfahrungen während des mobilen
Zuſtandes bedingten Abänderungen und Ergänzungen
eintreten zu laſſen. Ferner ermächtige Jch Sie, im
Einvernehmen mit dem Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamtes fur die Offiziere, Beamten und Mann
ſchaften eine Expeditionszulage zu den zuſtändigen
Kriegsgebührniſſen in der Höhe feſtzuſetzen, daß das
Geſamteinkommen der einzelnen Dienſtgrade dem der
entſprechenden Dienſtgrade der Schutztruppe annähernd
gleich wird.

Berlin, 4. Febr. Der Reichskanzler hat
dem Reichstage über die Zuſammenſetzung
der mit dem Dampfer „Darmſtadt“ am 21. v. M.
nach dem ſüdweſt afrikaniſchen Schutzgebiete
entſandten Truppen Mitteilung gemacht. Die
Zahlen ſind bereits bekannt. Am Schluß der Mit
teilung heißt es dann Mit Ruckſicht auf die ſeither
eingegangenen Nachrichten über den Umfang der Zer
ſtörung der Eiſenbahn SwakopmundWindhuk erſcheint
es geboten, das Detachement Eiſenbahnpioniere um
2 Offiziere 60 Mann zu verſtärken, deren Ausreiſe
auf dem Dampfer „Lucie Woermann“ für den
6 Februar in Ausſicht genommen iſt. Mit dem
ſelben Dampfer wird auch der zum Führer des
Marine Expeditionskorps ernannte Oberſt Dürr, Jn
ſpekteur der Marine Jnfanterie, mit 6 Offizieren,
1 Sanitätsofftzier, 1 Zahlmeiſter und 16 Mann
ſchaften (Unterperſonal) die Ausreiſe antreten.

Berlin, 4. Febr. Wie das „Mil. Wochenbl.“
meldet, iſt Herzog Friedrich von Anhalt an
läßlich ſeines Regierungsantritts zum Generalmajor
à la guite des 1. GardeDragoner Regiments er
nannt worden. Der Herrenmeiſter des Johanniter
Ordens, Prinz Albrecht von Preußen, hat
den Rechtsritter General der Jnfanterie und
kommandierenden General des 19. ſächſtſchen Armee
korps Leo Heinrich von Treitſchke auf Vorſchlag
des Konvents und der Rechtsritter der Genoſſen
ſchaft des JohanniterOrdens im Königreich Sachſen
zum Kommendator dieſer Genoſſenſchaft an Stelle
des verſtorbenen Kommendators v. Globig ernannt.

Bremen, 4. Febr. Ein von einem hieſtgen
Schutzmann nach Oswiecim transportierter Ver
brecher entſprang unterwegs und wurde vom
Zuge überfahren und getötet. Der nach-
ſtürzende Schutzmann wurde ſchwer verletzt.

Budapeſt, 4. Febr. Jn Preßburg ver
weigerten zahlreiche im dritten Jahre dienende
Huſaren den Gehorſam. Sie veranſtalteten
Straßendemonſtrationen und widerſetzten ſich der
Wache. Jm Kampfe wurden zwei Soldaten ſchwer
und mehrere leicht verwundet.

London, 4. Febr. Jm ſüdlichen und weſtlichen
England ſind durch ununterbrochene Regengüſſe
große Verheerungen durch Ueberſchwemmungen
angerichtet. Bei Windſor iſt durch rapides
Steigen der Themſe die ganze Umgegend und
ein Teil des königlichen Schloßgebietes unter Waſſer
geſetzt. Jn zahlreichen Ortſchaften im unteren
Themſetal, im Aermelkanal und an der Weſtküſte
wurde bedeutender Schaden angerichtet.

Tientſin, 3. Febr. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Für den Fall, daß die Feindſeligkeiten
zwiſchen Rußland und Japan ausbrechen ſollten, hat
die Eiſenbahnverwaltung angeordnet, daß das Be
tiriebsmaterial der außerhalb der Großen Mauer be
findlichen Strecke in den Bereich der Großen Mauer
gebracht wird. Rußland iſt im Begriff, nochmals
20 000 Tonnen Kaiping Kohle nach Port Arthur zu
ſchaffen damit beträgt die in einer Woche dorthin
geſandte Kohlenmenge 70 000 Tonnen.

Produktenbörſe.
Berlin, 3. Februar.

t 1000 kg Mai 168, Juli 169, Sept.
Roggen 1000 g Mat 135, Jull 137,50, Sept.

Hafer 1000 kg Mat 126 50, Juli 129 50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mai 110,25 Juli 110,25 Mk.
Rüböl 100 kg Mat 46,10 Okt. 46,70 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Die merklich höheren amerikaniſchen Preiſe haben im

heutigen Verkehr die Kaufluſt kräftig angeregt. Preiſe bei
großer Zurückhaltung der Abgeber Mark geſtiegen.
Kanſas und La PlataWeizen Forderungen erhöht. Das
Jnlandsangebot von Roggen war dem Bedarf genügend.
Der Mehlabſatz regelmäßig, Hafer weniger angeboten
Mais feſter. Rüböl ſtetig. Spiritus nicht gehandelt.
n

Reklameteil.
nie un am Kyffhäus er
chmikKuam Eleetro- u. Maschinen-Ingenieure,
Werkmeister. Modern eingerichtetes Laboratorium.M

I Staatskommissar.



Anzeige n.
Sür Hteſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwartang,

FamilienNachrichten.

Bernhard Scholle
Berlin

Josephine Sehelle geb. Tack
Merſeburg

Vermählte.
Weſtbevern (Weſtfalen), 3. Februar 1904.

Am Mittwoch nachmittag Uhr entſchlief
ſanft nach kurzen aber ſchweren Leiden am
Kindbettfieber meine innigſtgeliebte Frau, unſere
herzensgute, treuſorgende Mutter,
Schwiegertochter, Schweſter und Schwägerin

Frau Auguste Wagner
geb. Fuchs

im bald vollendeten 36. Lebensjahre
Des allen Freunden und Bekannten zur h

Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme
Die tieftrauernden Familien Wagner

und Fuchs.Beerdigung Sonnabend nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe Moltkeſtr 7 aus.

TodesAnzeige.
Heute mittag 2 Uhr verſchied plötzlich und

unerwartet nach Aingerem Leiden unſere liebe
herzensgute Tock Schweſter und Schwägerin

Marina Münhle
im 18. Lebensjahre.
Bitte um ſtilles Beileid ſchmerzerfüllt an

Karl Mühle und Frau.Merſeburg, den 3. F. bruar 1904.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 8 Uhr vom Trauerhauſe Georgſtr. 2
aus ſtait.

TodesAnzeige.
Heute mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach

lang m ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte
Tochter, Schweſter und Schwägerin

dMeta Hoffmann
im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid
im Namen der Hinterbliebenen an

die tieftrauernde Familie Hoffmann.
Merfſeburg, den 3. Februar 1901.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Seitenbeutel 4,
aus ſtatt.

Amtliches.
In hieſiger Stadt befinden ſich amtli(po

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen uſw.
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott
hardtsſtr. 45;

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite-
ſtraße 9;

3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt
Friedrichſtraße 6;

4) beim Kaufmann Herrn Ehrentraut,
Annenſtraße 22,

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein
ſtraße 9.

6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,
Clobigkauer Str. 31,

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,
Weißenfelſerſtr. 15 und
bei Frau Karius Brühl 17.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der
Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt befinden ſich:

beim Kaufmann Herrn Brende l, Gott
hardtsſtraße 45;

2) beim Kaufmann
Schmaleſtraße 9;

Herrn Ortmann,

3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Dom
platz 10;

4) beim Kaufmann Herrn Schumann
Unteraltenburg 20.

Beide Arten von Verkaufsſtellen werden
dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, 3. Februar 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Heſſentliche Sitzung

der Stadtverordneten -Berſannlung

Montag den 8 Februar 1904,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungs

SchildtWolffersdorff'ſchenrats der von
Stiftung.

2. Wahl der Mitglieder des Kuratoriums der
gewerblichen Fortbildungsſchule.
Entlaſtung der Rechnung des Krankenhauſes
pro 1901.

Schienenentwäſſerun gen der Straßenbahn.
Beleuchtung des Neumarkis.
Ablagerung von Boden in der Kiesgrube.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 3. Februar 1904.

J So

Tochter,

Dies zeigen mit der

Gasflamme im Erdgeſchoß der Knabenſchule.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte.

e h

Dis Inhaber von

Pfandbriefen unserer Zank
werden nochmals darauf aufmerksam gemacht, dass die Hinter-
legungsfrist zu der am 12. d. M. in Neustrelitz stattfindenden
Gläubiger-Versammlung

am 10, dieses Monats abläuft
Sie werden deshalb mm dringenden eigenen Inte-

wesse ersucht, die Pfandbrisfe ohne Couponsbogen
Bald zu hinterlegen. Dis Hinterlegung, Vertretung und Rück-
sendung der Pfandbriefe wird spesenfrei von jedem Bank-
hause besorgt.

Mecklenburg Strelitzsche
ypothekenbanſe.

W

5 Welt 1 Aecſlcſlerſſcite 2
ſind vorrätig und werden zu billigen Tagespreiſen abgegeben.

Braunkohlenwerke und Brikettfabrik
an Rahnhof Kötsehamn.

fabrikatio

b
Rofſioferent Soiner Nagſosfät des lalsers ung Königs Wilhelm Ha

amßathhausein R INBERG am Niederrheitt

Gegr. P 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Preis-Medailien
n Dnderberg- Boonekamn.

auf Tage und Wochen

n Gummi-
Aeberſchuhe

Paul Sxner,
Rofßzmarkt 12.

Nachlaß- Auktion.
Sonnabend den 6. Februar,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Saale des Schützenhanſes
hier einen Nachlaß, als

1 Aahag.-Verkikow, 1 desgl. Vfeilex
ſchrank mit Spiegel, Kommode, Hofa,
Sofatiſch, Nähtiſch, Waſchtiſch, acht
ſchränkchen, Htühle (alles faſt neu),
Küchenſchrank, Küchenkiſch, Vegulator,
Valchgefäße, Welten. 1 große Vartie
Wäſche, Kleidungsſtücke, Reiſekörbe,
Haus und Virtſchaftsgeräke

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung. Beſichtigung von Freitag mittag ab.

Fortſetzung nachmittag 2 Uhr.

Loumnis Albrecht,
Auktionator.

Familien Wohnungen, davon eine ſoſort, die
anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und
20 Talern zu vermieten gr. Sixtiſtrafze 9
Saalſtrafze 2 und 13, Hüterſtr. I. Zu
erfragen Saalſtraßte 13.
L zu vermieten dine einzelne Stube hen n en

Sandl 7.
Eine Wohnung, beſt. aus Stube Kammer

Küche, Keller und Bodenkammer, zu vermieten
und 1. April zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6 a.
Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,

2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Amtshänuser 6a-

43 z 4Garcon-Logis
in beſſerem Hauſe geſucht. Offerten unter V
an die Exped. d. Bl.

Zum I. April oder I. Mai wird eine

Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubebör, geſucht. Gefl. Offerten erbitte an die
Exped. d. Bl. unter A K 100.

Schlafſtellen offen
Unteraltenburg 21.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

Dammſtraßze 7.

Die neueſten

Schmidt's Patent-Waſchmaſchinen,
Jlversgehofer

dampf-Wasechmaschinen,
Wrinmgunasehimem
mit nur beſten Gummiwalzen empfiehlt unter Garantie

Bacarr, Markt 3.
Abgenutzte Wringmaſchinen werden ſofort repariert.

Mein ſeit 4 Jahren betriebenes Ofeungeſchäft befindet ſich ſeit
dem 1. Januar nicht mehr Oberburgſtrafze 6 ſondern

Gotthardtsſtraße 29
und führe dasſelbe unter der Firma

Klfred Kischer Nachfig.
Inh. Arthur rinbedeutend vergrößert weiter.

346 meiner werten Kundſchaft teile ich mit.Zur Berichtigung daß ich das ſrüher von Herrn Alfred

Räscher betriebene Ofengeſchäft vor 4 Jahren käuflich erworben habe
und mein Geſchäft nicht identiſch iſt mit dem Geſchäft Oberburgſtr. 6.

Auch habe ich mein Lager bedeutend vergrößert und liefere Kachel
ofen von Mk. 60 an (100 ebm Hetzkraft bei 10 Pfg. Kohlenver
brauch pro Tag). Kochmaſchinen von Mk. 59 an unter wett
gehendſter Garantie. Kachelofen und Eiſenofen werden billigſt und
prompt gereinigt und repartert.

Srstes und grösstes Spezialgeschäft
dieser Zranche am Piatze.

Veraxtwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Ein oder zwei Laden
mit oder ohne Wohnungen billig zu vermieten

Oelgrube 26.

Kinderwagen
billig zu verkaufen Halleſcheſtr. 35, I.

1 feites Schwein
über 3 Ztr. ſchwer) zu verkaufen.
S tragen in dere

D
t 5 rS unt.S S u Automatenstempeln.

S jſetall- u. Kautschukstempel
für Behörden u. Drivato

Brenpnstempel, Cilchés, Paginirwasehinen,

Trockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen ete.

W biiitgsten prets

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Vuchdruckerei von Th. Rössner,

n Gummi-
Aeberſchuhe

Paul Exner,
Roß markt 12.

h
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